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Der Krieg in Abessinien hat begonnen.
Wltgiltl tt einer?

—- In Abessinien haben die ersten Kriegshand-
lungen begonnen.

— Der Völkerbundsrat ist im Zusammenhang
mit dem Kriegsausbruch auf Sonnabend einbe-
rufen worden. .

— Der Führer hat aus Anlaß der Überfüh-
rung dies Sarges des Getieralfeldtnarschalls von
Sindetiburg in bie neue Gruft im Tannenberai
Denkmal bes Denkmal zum ,,Reichsehrenmal« er-
klärt.

—- Der Führer stattete am Donnerstag der
Schichauwerft in Elbing und der Marienburg
einen Besuch ab.

—- In Besprechungen in Berlin wtirde fest-
gestellt, daß die Lebensmittelversorgung ge-
sichert ist.

——— Jn Bittlgarien ist ein Putschversuch ver-
eite·lt worden.

M

Fliegeraitgrisf auf Admi.
Aus London wird gemeldet: Der Bericht-

erstatter der United Preß meldet aus Abessinien,
daß die italienischen Truppen die Grenze uber-
schritten hätten.
seien mehrere große Bombenflugzeuge und

kampfslugzeuge nach Adua, Adrigat und anderen
Städten gestartet. Unter den Ilugzeugfuhrern
sollen sich auch die beiden Söhne Mussoliiiis be-
finden. Die italienischen Truppen haben den
Fluß Mareb überschritten

Der abessinische Außenminister hat deiit Ge-
neralsekretär des Völkerbundes folgendes neues
Telegrantm zugeschickt: Vier italienischeMilitars
flugzeuge bombardierten Donnerstag morgen die
offene Stadt Adua. Die ersten Bomben wurden
auf das Spital geworfen, das das Zeichen bes
Roten kreuzes trägt. Eine zweite Bombardie-
rang durch zwei Flugzeuge hat um 10 uhr statt-
gefunden. Bis jetzt sind 78 abgeworfene Bomben
gezählt worden.

Wie die Rachrichtenagentur Eentral Rews
aus Addis Abeba melbet, betrage bie Zahl der
Toten und Verwundeten in Adua nach amtlichen
Angaben 1700. Zahlreise Häuser.sind zerstört
worden.

« Reuter meldet aus Addis Abeba, daß am Doti-
nerstag nachmittag nördlich des Tigre heftige
Kämpfe im Gange seien. Die Abessinier behaup-
teten, daß die Jtaliener den Rückzug angetreten

hätten, der durch Ilugzeuge gedeckt werde. Ras
Seyoum, der Gouverneur der abessinis» en Pro-
vinz Tigre, habe dem kaiser berichtet, ialienische
Jnfanterie, die gegen die Oaiidfchaft Agame vor-
rüctte, sei zurückgeschlagen worden.

Nach den letzten Reutermeldungei. aus Addis
Abeba sollen die Jtaliener über die Ebene in der
Nähe des Berges Mussa Ali weiter vorgehen,
ohne ernsthaften Widerstand zu finden. Der
abeffinifche Widerstand werde erst in den niedrigen
Teilen der Velloberge erwartet.

Jn Addis Abeba wurde Donnerstag um 11
Uhr im Vorhof des kaiserlichen Schlosses in An-
wesenheit von 3000 Mann Truppen unb unter
dem Dröhnen der Kriegstrommeln die allgemeine
Mobilmachung vom Hofzeremonienineister ver-
tiinbet. Man erwartet, daß die Jtaliener am
Freitag auf allen Fronten angreifen unb eine
Luftattacke attf die Hauptstadt durchsuhren werden.
Auf dem Ras MakonnensPlalz im Innern der
Hauptstadt sind zwei Ilugabwehrgeschulze ausge-
stellt worden. Bier weitere Flugabwehrgeschtitze
wurden an der Bahnstation und auf anberen
Plätzen postiert. Die italienfeindliche Stimmung
in Addis Abeba hat einen Höhepunkt erreicht.

Die abeffinifd)e Regierung stellte am Donners-
tag um 15 Uhr dem italienischen Gesandten in
Abessinien, Gras Vinri, die Pässe zu. Der Ge-
sandte und das Gesandtfchastspersonal werden
Freitag früh mit einem Sonderzug Addis Abeba
verlassen. 5000 Mann Polizei übernahmen den
Schuh des Ausländeroiertels. Einer Reuter-
meldung aus Addis Abeba zufolge soll der italie-
nifche fionful in Adua auf Befehl des Gouver-
neuks Kas Senoum verhaftet worden sein. .
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Am Donnerstag um 6:30 um:

Horror

 

Der abessinistlie Kriegsschar.
Der abessinische Kriegsschatz, der nach den Ge-

setzen erst bei Kriegsausbruch angegriffen werden  darf, wurde am Donnerstag freigegeben. Den

Grundstock dieses Schatzes bildete die italienische
Kriegsentschädigung nach der Schlacht von Adua
in Höhe von 11 Millionen Lire. Hierzu kamen
das von Kaiser Menelik hinterlassene Vermögen
sowie Teile des Vermögens der Kaiserin Saiditu
Und des jetzigen Kaisers Haile Selassie, so das
die Gesamtsumme des Kriegsschatzes auf 20 bis
25 Millionen Maria-Theresia-Taler geschatzt
wird.

Italienische Mobitmactiiingserttäruiig.
Kein Fliegerangriff auf leua?

Donnerstag mittag wurde in Rom folgendes
amtliches Dementi bekannt: Ein Telegramm des

T . Negus an den Völkerbund spricht von Bomben-

. abrvürfen italienischer Flieger auf bewohnte Ge-

genden mit Opfern an Frauen und Kindern. Es

‘ handelt sich um eine alte, abgenutzte Lüge, deren

Tendenz unb Böswilligkeit zu offensichtlich finb.

Der Sonderberichterstatter des Pariser »Iour-
' nal“ telegraphiert feinem Blatt aus Asmara, daß

das 14. unb 15. Bombengeschwader, die·Donners-

tag früh nach Adua gestartet waren, nicht Bom-
ben hätten abwerfen sollen, sondern Auf-
rufe an die Zivilbevoskerung (?).

Ein Mitglied der italienischen Botschaft in Lon-
don versicherte einem englischen Pressevertreten
daß Mussolini die italienischen Truppen ausdrück-
lich angewiesen habe, unter keinen Umständen
Orte mit Zivilbevölkerung zu bombardieren.

Gleichzeitig wurde aber die 10. Mobilmachungs-

verlautbarung der Regierung bekannt, die den

tatsächlichen Ausbruch der Feind-
seligkeiten in Ostafrika ansküiidigtx Es
heißt darin: Unter dem Druck des kriegerischen

 

Wehrstand und Nährstand bekennen aus dein Erntedanktag ihren ge-

meinsamen Willen zur Sicherung des Reiches nach außen unb innen
 

Billtttttttntttt iitt Sonnaben- einberufen.
In Abessinien Bomben —- Genf berät iilier (Empfehlungen!

Vom Bölkerbundssekretariat wurde am Don-
nerstag amtlich mitgeteilt, daß der Völkerbunds-
Zat iffin Sonnabend 10.30 Uhr einberufen wor-
en . ·
Der Dreizehnerausschuß des Völkerbundsrates

hielt Donnerstagnachmittag eine Sitzung ab. Er
hat sich offiziell nur mit der Ausarbeitung des
Berichtes über den Abessinienstreit an ben Rat
beschäftigt. Der historische Teil wurde bereits
gebilligt und für die Darstellung des Sachverhaltes
— bie ,,Umstän·de des Konfliktes« im Sinne der
Völkerbundssatzung — wurde ein Redaktionsaus-
schuß eingesetzt. Bezüglich des dritten und wich-
tigsten Teiles des vorzulegenden Berichtes, der
(Empfehlungen, soll die Sitzung des Rates ab-
gewartet werden. Der Rat soll darüber entschei-
den, ob angesichts der neuen Lage Anlaß zu
Empfehlungen der ursprünglich beabsich-
tigten Art bestehe. Aufgrund der Telegramme
des Negus und der italienischen Regierung
wurde ferner beschlossen, von der Ensendung neu-
traler Beobachter abzusehen, ida sich der Ausschuß
von ihrer Tätigkeit in diesem Stadium nichts
mehr verspricht.

Unterredung Latini-Eden
»Wir werden unsere Zusammenarbeit fortfehen.“

Der in Paris weilende englische Minister
Eden hatte am Donnerstagabenb eine faft andert-
halbstündige Unterredung mit Ministerpräsident
Laval. über den Inhalt der Unterredung wird
folgende amtliche Mitteilung ausgegeben: Wir
haben uns über die Tagesordnung der bevor-
stehenden Völkerbundsratssitzung unterhalten und
die verschiedenen Möglichkeiten ins Auge gefaßt,
die verfolgt werden könnten. Wir werden
unsere Zusammenarbeit in Genf fortsetzen.

In Pariser politischen Kreisen neigte man am
Donnerstagabend unter allem Vorbehalt zu der J  Auffassung. daß unter dem Eindruck des italienikj

v

fchen Vorgehens sich in der Unterredung zwischen
Laval und Eden eine gewisse Annäherung der
Auffassungen bemerkbar gemacht habe.

Englandfeindlittie Kundgetiting
in Maituntnl

Reuter meldet aus Mailand: Vor dem bri-
tischen Konsulat gab es am Mittwochabend eine
Kundgebung, die offenbar gut organisiert war.
Eine Anzahl Männer marschierte auf das Ge-
bäude zu und begann wie auf Kommando zu
johlen. Dann rief ein Führer: »Was tut Eng-
land?« und die Menge antwortete: ,,England
m acht u n s ü b el t« Dieser Ruf wurde wieder-
holt, als die Menge einen die Straße entlang
gehenden Mann als Engländer erkannte.

Die Berteidigiiniisiiitisintilimen
in Aegytxten

Die Verstärkung der britischen militärischen
Vorkehrungen in Ägypten schreitet unvermindert
fort. In Matruch sind weitere britische Truppen
eingetroffen. Flakgeschüße wurden eingebaut.
ImEtidbahnhos der von Alexandrien nach Westen
führenden 200 Kilometer langen Wüstenbahn
häuft sich das Kriegsmaterial. Die ägnptische
Zeitung »Ahram« berichtet über den fortschreiten-
den Ausbau befestigter Stellungen durch die Ita-
liener an der libysch-ägy"ptis·chen"Grenze, wo auch
starke Truppenabteilungen und Panzerwagen zu-
sammengezogen fein follen. Die Zeitung meldet
sernerzdaß alle auf-Urlaub befindlichen höheren
britischen Beamten der ägyptischen Regierung
telegraphisch zurückberufen worden seien. Die
zur Zeit im Hafen von lexandrien liegende, 45
(Einheiten starke britische«" lotte macht täglich Ge-
fechtsübungen _auf hoher See. Am Mittwoch
passierten insgesamt 10 000 Mann Italiener den
Suezkanal -‘

f
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Angriffsgeistes in Abessinien bildet die allgemeine
Mobilmachung in Abessinien eine unmittelbare
Bedrohung für die Truppen in unseren beiden
Kolonien. Diese Bedrohutig wird erhöht durch
die Tatsache, daß die Bildung einer neutralen
Zone nach angeblichen Behauptungen aus Addis
Abeba in Wirklichkeit nur eine strategische Maß-
nahme darstellt, die darauf hinausläuft, die abessi-
nischen Truppen besser zu Angriffszwecken vor-
zubereiten. Die oberste Heeresleitung von Eritrea
hat daher Befehl erhalten, sich dementsprechend
zu verhalten. Die italienischen Truppen sind dem-
zufolge im Begriff. einige vorgerückte Stellungen
jenseits unserer bisherigen Linie einzunehmen.

An denVölkerbund hat bie italienische Regie-
rung ein im ähnlichen Sinne gehaltenes Tele-
gramm gerichtet.

Generalalarm der Gdtmuraheinben.
Eine Rede Mussolinis.

Der seit einigen Tagen mit größter Spannung
erwartete Generatappell der Faschistifchen Partei
ist Mittwoch nachmittag Tatsache geworden. Um
15.30 Uhr ertönten in Italien überall die Sirenen
unb bie Glocken, um die Schwarzhemden zu ihren
Sammelplatzen zu rufen. Wenige Minuten vor-
her war der Appellbefehl über den Rundsunk ge-
gangen. L15 Millionen _‚Jtaliener verlie en die
Arbeit, um der Welt zii zeig"en,· daß das ita entsche-
Bolt im schweren außenpolitischen Ringen ge-
fchloffen hinter dem Duce fteht. Jn- weniger als
einer»Stunde»war das. Straßenbitd von Rom
vollstandig geanbert: alle öffentlichen Gebäude
illumtniert, samtliche Straßenfronten unb Plätze
beflaggt, die Geschäftegeschlossem Die Menschen
stromen»den Hauptplälzen zu. Flugzeugstafseln
kreisen aber ber Stadt. Militär marschiert in
voller ärtegsausrüftung burch bie Straßen. Der
Rundfunk, der bis zum Abschluß der äuiidgebung
ausschließlich für den Generatappell arbeitet, gibt
Anweisungen bekannt und läßt in Straßen unb
Hausern die Gesänge der faschiftischen Revolution

( ertönen. Alle Straßenbahnen und Verkehrsmittel
sind überfüllt. Auf der Piazza Penezia hielt
Mussolini» dann eine immer wieder von stürmt-
schem« Beifall unterbrochene Rebe, in ber er bie
Politik Italiens gegenüber Abessinien rechtfertigte
unb 3um Schluß ausrief: Darum marfch, Italien
vom Vtttorio Vineto und Italien der faschistischen
Revolutiont

alt

Aus·den« verschiedenen bisher vorliegenden
Meldungen ist zwar noch kein klares Bild der
Vorgange inoAbessinien zu gewinnen. Sicher ist
aber, daß die Kriegshandlungen tatsächlich be-
gonnen haben. Das wird auch von italienischer
Seite angegeben.

«- Il-

-Deti Führers Besuch in Ostpreußen
Jn der Schichauwerft und der Marienburg-

Nachdem die ersten beiden Tage des Führer-
besuchesan Ostpreußen der Wehrmacht gegolten
hatten, finb ber Donnerstag und der Freitag der
Partei und ihren Organisationen in Ostpreußen
gewidmet. Am Donnerstag vormittag traf der
Führer in Elbingeim um ber Schiclmutverft.
diesem größten Industrie-wert Ostpreußens, einen
Besuch abzitstattem Er ging durch die einzelnen
Betriebe, sprach hier und da mit den Arbeitern
und ließ sich mit größtem Interesse die einzelnen
Arbeitsvorgänge vorführen. Der Führer lud dann
die Lehrlinge ein, aus den Werkhof zu kommen,
wo er vor den Beleg chaften der Werke herzliche
tin-d kernige Worte sprach. "
Am frühen Nachmittag ging die Fahrt weiter

nach M a rie n bur g. Hoch oben vom gotischen
Marientor grüßten Fanfarenbtäser des Iungvolkg
den Führer. Nach einem kurzen Imbiß besich-
tigte der Führer unter Führung des Oberhau-
rates Schmidt und des Gauleiters Koch sämtliche
Räume der Marienburg. Erließ sich zahlreiche
alte Kämpfer vorstellen. Erst in späterer Nach-
mittagsstunde ging « ·.-ie Fahrt weiter. In einem
kleinen Ort gab e .knoch einen netten Zwi-
schenfall. Dre Schwestern und ein Bruder
feierten hier in ei m kleinen Lokal gemeinsam

» ges-Ins
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Hochzeit. Als die Wagenkolonne des Führers her-
an»nahte, traten die vier Brautpaare und die
Gaste auf die Straße. So hatten vier junge
Paare Die große Freude, an ihrem hochzeitstage
die persönlichen Glückwünsche des Führers ent-
gegennehmen zu können.

Gömbiis an den Führer-.
Bewunderung der Fortschritte in Deutschland.

Der ungarische Ministerpräsident General von
Gönibös hat an den Führer und Reichskanzler fol-
gendes Abschiedstelegramm gerichtet: Beim Ver-
lasen des Reichsgebietes drängt es mich, der auf-
ri tigen Bewunderung Ausdruck zu verleihen,
mit welcher ich die großen Fortschritte
beobachtet habe, die das deutsche Volk unter der
zielbewußten Führung Eurer Exzellenz seit mei-
nem letzten Besuch auf jedem Gebiet des öffent-
lichen Lebens sich zu ertämpfen gewußt hat. Zu
den Gefühlen wärmster und aufrichtigster Sympa-
thie mit denen Ungarn diese friedliche Ausbau-
arbeit verfolgt, gesellen sich meine innigsten
Wünsche für das persönliche Wohlergehen Eurer
Exzellenz sowie für den weiteren Aufstieg des

Deutschen Reiches.

Das gute Buch Besih des Dellen.
Ausruf «Dsis. Goebbels’ zur »Woche des deutschen

· Burhes«.

Reichsininister Dir-. Goebbels erliißt zur
«-Woche des deutschen During" folgen-den Aufruf:

Die «Woche des deutschen Buches 1935« wird
den Blick des gesamten Volkes erneut aus eines
seiner wichtigsten Kulturgüter lenken. Sie hat es
isich zur besonderen Aufgabe gemacht, dani deut-
schen Arbeiter der Faust die Werte zu erschließen,
die aus Rasse und Schelle geboren im deutschen

uch Gestalt geworden sind. Das gute Buch ist
Haus dem Volke gekommen: es dem Volke zurück-
zugeben, ist Pflicht aller, die am Ausbau der
olksgemeinschaft mithelfen. Darum ist jeder
entsche Votksgeniosse aufgerufen, zi seinem Teil

„023“ beizutragen daß das gute Vsnch wahrhaft
'(lll erer und innerer Besitz des Volkes in allenJ
einen Schichten werde.

Lebensmittelversoraung gesichert.
Besprechungen in Berlin.

Auf Anregung des Reichspropagandaministers
Dr. Goebbels fanden am Donnerstag in Berlin
unter Führung der Reichsminister Dr. Goebbels
und Darre Besprechungen über die Gesamtver-
sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln, ins-
besondere über die Lebensmittelversorgung Ber-
lins statt. Es wurde festgestellt, daß die Ver-
Rrgung der Bevölkerung mit Brot, finrloffeln,

ind-, Ralb- und Hammelfleisch, Fischen, mild,
(Eiern; Zucker und vielen anderen Deliensmitten _g
unbedingt gesichert ist. Eine gewisse Verknappung :T-·-
zeigt Lid) nur bei Butter und in geringerem Maße
auch ei Schweinefleisch. Jn Berlin ist bei Butter
die augenblickliche Lage in der hauptsache aus
Angstkäufe zurückzuführen. Jm übrigen würden
die zur Verfügung stehenden sButtervvrriite aus-
reichen, wenn die Bevölkerung sich ein e durch
dieSachlage geboteneBeschriinkung
im Verbrauch von Butter auferlegen
und sich in größerem Umsan e dem Bezug an-
derer Fettftoffe zuwenden rv'rDe. Eine solche
verständige Mitarbeit der Bevölkerung bei der
Uberwindung der augenblicklichen Schwierigkeiten
in Der Butterversorgung kann um so mehr er-
wartet werden, als der Reichsernährungsminisier
angeordnet hat, daß mit sofortiger Wirkung zu-
satzliche Mengen an Schmalz und Margarineizur
Verfügung gestellt werden«
· Der geregelten Versorgung der Be-
völkerung mit Schweinefleisch soll
eine Reihe weiterer Maßnahmen des Reichs-
ernährungsministers dienen. Diese zielen u. a.
darauf ab, daß der planlose und unkontrollierbare
Auskan von Vieh außerhalb der amtlich zuge-
lassenen Märkte unterbunden und das im Jn-
lande er eugte und aus dein Ausland eingeführte
Vieh aus die Bedar sgebiete gerecht verteilt wird.
Die jetzt in Angrls genommenen Maßnahmen
des Reichsernährungsministers bedürfen zu ihrer
vollen Auswirkung einer gewissen Anlaufszeit.
Sie werden sich aber alsbald zugunsten der ge-
samien Verbrauch-ersehnst auswirken.

Gelaseiierteiumsturzverlmhinbnlgarien
i. Der Ausnahmezusiand verhängt.

Die bulgarische Regierung hat, wie der Mi-
nisterpräsideat vor der presse ertlärie, den Aus-
nahmer land über das ganze Land verhängt.
Die für mor en, den 3. Oktober, anläßlich des
Jahresloges er Thronbesleigung und der Un-
abhängigkeitsertlärung Bulgariens angefelzte pa-
rade und Ieierlichkeiten sind verschoben warben.
Die Verhängung des Ausnahmezuslandes erfolgt
in Verbindung mit der Stufdeckung eines gefähr-
lichen Umsturzversuches. zu dem bereits sämtliche
Vorbereitungen getroffen waren.
ging in Der Hauptsache von Anhängern des
Swenosnreises aus, Der sich berei- an dem
Staatsstrei vom 19. Mai 934 beleiii i hatte.
Der Organ alor dieBs Staatssireiches, er Re-
lerveoberst amian eltschesf, der im Auslande
n Der Verbannung lebte, wurde Mittwoch früh
an der Grenze oerhafiet, als er bedachte, nach
So la zu elangen. Außerdem wurden zahlreiche
w tere ersonen, darunter auch der ruhen
lnanzminlsier eter IoDoroff, festgenommen
larmteeend wir te vor allem die amtliche Mit-
teilung, daß der bertt tigte agrartommunistifche
Emiarant und Banden (ihrer Dotscho Usunois mit

manm
voraus: ,,Glaubet an Gott, so werdet Ihr sicher
sein, und glaubet feinen Propheten, so werdet Jhr
Glück haben.« Daß der Glaube an den lebendigen
Gott, fuhr der Feldbischof fort, das herzstück im
Leben des verewigten Feldniarschalls war, ist über
jeden Zweifel erhaben.
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Der Umsturz — 
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 Hindert-mitteninne im nannten-Deiner
Der Führer gibt dem Denkmal den Namen ,,Reichsehrenmal Sonnenberg“.

Am Mittwoch fand im Tannenbergdentmal
die feierliche Uberführung des Sarges des Gene-
ralfeldmarschalls von Hindenburg in die neue
Gruft statt. Kurz vor 10 Uhr betrat Generalmajor
v. hindenburg mit den Familienangehörigen des
Feldmarschalls den Ehrenhos. Punkt 10 Uhr kam
der Führer, begleitet von den Oberbefehlshabern
der Wehrmacht und seinem Stellvertreter Reichs-
minister beß. Dann klingt ein Choral auf, und
unter leisem Trommelwirbel wird der Sarg, wäh-
rend sich die Häupter entblößen von Offizieren des
heeres, der Flieger und der Mariae aus dem
Turm, wo er bisher stand, herausgetragen. Der
Sarg ist bedeckt von einer riesigen Reichskriegs-
flagge. Darauf liegen helm und Degen des Feld-
marschalls. Den Marschallstab trägt ein General-
stabsoffizier dem Sarge voran.
der Sarg dann an den präsentierenden Ehren-
kompanien vorbei zur Gruft getragen und vor der
Gruft auf ein Blumenbett abgefeht.

Langsam wird

Dann spricht Feldbischof D. Dohr=
Er stellte feiner Predigt die Textworte

Das Wort vom Beten und Arbeiten. das
täglich vor ihm auf feinem Schreibtisch
stand, ist das Schlüsselwort für sein Wesen

und fein Wirken.

Aus dieser Gemeinschaft mit Gott erwuchs ihm
jene Sicherheit der Überzeugung, jene Freiheit den
Menschen gegenüber, daß ihm der Beifall der
Welt nicht das Maßgebende war.
Glauben, der vor Gott in Demut und Gehorsam

Aus dem

 

sich beugt, erstand ihm ebenso das sichere Pflicht-
gefühl wie das feine Fingerspitzengefühl für das,
was fein muß. Aus diesem Glauben gewann er
seine Geduld mit den Menschen, die Stellung zu
den schwersten Dingen, zu der bittersten Entschei-
dung, zu der sicheren Führung unseres Heeres
und Volkes. an dieser Sicherheit und Ruhe war
die Feldschlacht wohlgeborgen. Jm Licht des
Christenglaubens, in dem sein kleines »Ich« vor
dem gewaltigen „Du“ des persönlichen lebendigen
Gottes stand, will sein Wort verstanden fein: Bis
zu meinem letzten Atenizuge wird die Wieder-
geburt Deutschlands meine einzige Sorge und der
Inhalt meines Bangens und Betens sein. Der
Feldherr wußte, wiedergeboren werden können
Menschen nur von oben her durch Gottes Wort
und Gottes Sohn und Gottes Geist. Die Wieder-
geburt eines Menschen und eines Volkes ist ein
Gnadenakt Gottes. Freilich, man kann auch zu
diesem Gottesivort »Nein« sagen, man kann sich-
deni Willen Gottes verschließen, man kann die Pro-
pheten Gottes verwerfen, man kann sich von
Jesus Christus bewußt abwenden. Darum war
es das Bangen und das Beten des Feldmarschalls,
daß dies in unserem Volke nicht geschehe.

Darum ist es eine feiner letzten ernsleslen
Sorgen gewesen. dasz Christus, wie ihn Got-
tes ewiges Wort uns vor Die Augen malt,
unserem Volke gepredigöewerde und erhalten

ble .

Auf diesem Felsengrund des Christenglaubens
steht ohne Wanken die sBefinnung, auf Die alles
ankommt: Nämlich daß wir restlos einer für den
anderen da sind. Der Feldmarsehall von binden-
burg und der Führer unseres Volkes haben in
jenen folgeneichen Tagen des Jahes 1933 den Weg beschritten, der unser Volk heraus-führen soll aus
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Namen --ilieichschrenmal Dannenberg” bei.

Der Zerrissenheit, der Arbeitslosigkeit, der Ehr-
losigkeit, der Wehrlosigteit, hinein in eine neue
Seit. So sei diese Gruft geweiht zum Grabmal
für den toten ‚helDen, zum enkmal deutscher Sol-;
Datentreue, zum Mahnmal für Deutschlands Volts
und Wehrmacht.

Der Feldbischof hat geendet. Während der
Klänge der s‚liationalhhmne marfchieren Die Fah-
nen der drei hindenburg-Regimenter zur Gruft.
Es sind Fahnen des 3. GardesRegiments zu Fuß,
des Oldenburgischen JnfanteriesRegiments Nr. 91
unD des 2. Masiirischsen JnfanteriesRegiments
Nr. 147, des JnfanteriesRegiments Generalfelds
marschall von .hinDenburg. Bei den Klängen des
Parademarsches und dem dumpfen Dröhnen der
Kanonenschüsse heben die Ofsiziere den Sarg
wieder auf, um ihn in die Gruft zu tragen. Der
Führer tritt in die Gruft, gefolgt von den Ober-
befehlshabern der Wehrmachtteile und von den
Angehörigen des Feldinarschialls. Tiefes Schwei-
gen liegt iiber Dem (Ehrenhof; nur von den Tür-
men hört man im Winde das Knattern der
Fahnen. Kränze werden in die Gruft getragen.
Minuten vergehen. Dann kommen die Ange-
hörigen zurück. Der Fiihrxsr verweilt noch einige
Minuten in stillem Gedenken allein am Sarge.
Dann steigt er entblößten hauptes die Stufen
herauf. Ein Kommando ertönt, die Fahnen-
konipanie setzt sich in Marsch nnd verläßt den
Ehrenhof. Dann nimmt der Führer Abschied und
begibt sich mit seiner Begleitung ebenfalls aus
dem Denkmal.

Kundgebunu des Führ-us
Der-Führer und ilieichstanzler crliiszt folgen Je

iKundgebnugt « »
i »Die sterbliilje Hülle des im vorigen Jahre
heimgegangrnen Generalieldmarsrlialls u o u H i u-

 
·d en bu r g ist heute an dein ”Zuge, an dem er vor
88 Jahren geboren ift, in Die fin ihn im Tannen-
Vk·k!ideiittiiat errichtete lttruit überführt warben.
Hier, an Der Stätte des Sieges von Tannenberg,

« umgeben von feinen in Der Schlacht gefallenen
Soldaten, hat der Feldhrrr nun seine letzte Ruhe-

F , stiitte gesunden. Die Bettung dieses grossen Deut-
schen in den illiauern des gewaltigen Schlachten-
dcnknials gibt diesem eine besondere Weihe und
erhebt es zu einein Heiligtum der Nation.

s Um Die'fer Bedeutung des Tannenbergdenks
anale sichtbaren Ausdruck zu verleihen, erkläre ich
ies zum ,,Reirhsehreuiual« nnd lege ihm den

Als
Grabstiitte des Generalseldinarsrhails und der
neben ihm ruhenden 20 unbekannten Soldaten solt
es für alle Zeit dem dankbaren Gedeuten an die
;ruhmreichrn Leistungen und heldeuinütigcn Opfer
des deutschen Volkes im Weltkriege geweiht sein.

"-t-L f Das Deutsche Reich übernimmt das „flteirhßehrflb

 

  

 

:..:S:Z:;,
.........M

iScberl Bilderdienst—M.)

 

Blick in das denkmal während der freier.

u unterstützen. Wie noch mitgeteilt wird,

Zudem mißgiliirkten Putschversuch in Bal-
garien teilt Die halbamtliche bulgarische Nach-
richtenagentur u. a. nsoeh folgendes mit: Jn Aus-
führnng der von der Regierung angekundigten
Maßnahmen schritt die Polizei zur Verhasstung
von 40 Bibilperfonen. Die Der Teilnahme unsd
Mitwisserschaft an dem geplanten Putfch beschuls
digt werden. Die meisten von ihnen gehören der
Zudem-Gruppe »
Bauernpartei an. Fern-er wurden etwa 15 Offi-
ziere verhaftet,
Putschversnch bereits eingestanden
den Schriftstiicken, die bei den Haussuschiungen be-
sehlagncrhmt wurden, geht hervor,
schtvörer Anschlägegegen das Leben des

Königs-der Königin der Mitglieder
der Regierung sotv e
O f siz i er e n beabsichtigten. Jm ganzen Lande
herrscht vollkommene Ru-he.·

und) dem linke-n Flügel der

die ihre Beteiligung an dem
haben. Aus

daß die Ver-

von etwa 40

l

der Berlan des erntedaniieitea
Für den Erntedanttag 1985 ist folgendes Programm

vorgesehen:
Sonnabend, den 5. Ollober.

Begritßung der Vertreter des Reichsaiihrstandes
durch Retchsminister Dr. Goebbels im »Georgeni-Gars
ten« in Hannover in Anwesenheit des Reichsbauerns
iihrers und Reichsministers Darrö. Besuch der Bor-
tetlung des Schauspiels „Erbe“ von Rudolf Adlers im
Schauspirlhaus zu bannover.

Die mit Sonderzügen ankommenden Teilnehtner
werden in Privat- und iJJiaffenauartieren unmittelbar
bei den Zielbahnhösen untergebrarhf, i

Sonntag. den 6. Oktober.

7 Uhr Beginn des Aufinarsches von den Quartieren
und den Bahnhöfen.

Ab 8 Uhr auf Dem Bückeberg Darbietungen durch
Volkstan gruppen, Sing- und Spielgruppen, Massen-

schöre un Musik. 3000 bäuerliche Trachtentriiger bil-
det; Spalier längs des Führerweges. Die Feldzeichen
un
abtrilungen der politischen Leiter, der SA und SS
vor der oberen Tribüne Aufstellung

Gegen 12 Uhr (Eintreffen des Führers auf Dem
Kundgebtnigsgelände. Eine Batterie feuert beim Ein-
treffen des Führers Salut. Rach Abschreiten der
Ehrenkoinpanie des A.XI. R. Braunschweig und der
Ehrenabteilung des Arbeitsdienstes vom Vaukommando
Bückeberg begibt sich der Führer zur oberen Tribüne.
Während der Sängerkreis Hameln den Chor »Geg-
nung" singt: überreichung einer Erntekrone an den
Führer und eines Erntetranzes an den Reichsbauerns
fiihrer. Eröffnungsansprache des Reichsministers Dr.
Goffbbelo Begriißungsflug von 7 Staffeln der Luft-
wa e.

Während des Vorbeifluges spielen die Musikkorps
den Fliegermaksch, bis eine Knallbombe den eginn
der großen Gesechtsübung der Wehr-
macht verfünDet, über deren Verlauf schon berichtet
worden ist.

Gegen 13 Uhr: Der Führer begibt sich zur unteren
Tribüne. Rede des Reichsbauernsührero Darre. Rede
des Führers. Nationalhhmnen. Abkchuß von 30l)
Fallsihirmtiomben Danach Beginn es Abmarsches
der Teilnehmer zu den Bahnhöfen.

Empfang der Baueraaborduungen in Goslar."

20 Uhr: (Eintreffen des Führers in Gvslar. Nach
Abschreiten einer Ehrenkonipanie des 3. IägersJ.-R.
Göttingen begibt sich der Führer in die Kaiserpsalz.
überreichung der Ehrenbürger-Urkunde der Stadt Goe-
lar durch den Oberbürgermeister der Stadt an den
Führer. Empfang der Bauernabordnnngen durch den
{führen Anschließend nimmt der Führer auf dem
Balkon Der Kaiserpfalz den großen Saufen: ftreirh, ausgeführt durch 3. Jäger am. Göttingen,
ab. Großer Feuern-erk- i

  

  

 

   

 

Fahnen nehmen aus der Rednertribiine, Ehren-«

z mal Dannenberg" mit dem heutigen “Inne in skiUc
Obhut nnd wird es als Wallkzkichtn deutscher

kzzz i« Treue, Kaiueradschaft und Olifckivkllitikkki in alle
Zukunft zu wahren nnd zu schirnien wissM

Deutsche Männer haben in schwerer Zeit dirs
Denkmal geschaffen, weite Kreise der deutschen Be-
Dotierung haben mit freiwilligen Gaben zu seinem
Ausbau beigetragen. Ihnen allen dafür in dieser
Stunde aufrichtig zn danken, ist mir Pflicht nnd
.Verzeiisbediirsitis zugleich.

‚Berlin, Den 2. Oktober 1935.

Der Führer iiud Reichskanzler-.
i Adolf.siiick.« 
W

einer großen Bande Emigranten in Bulgarien
eingedrungen ist, um die Bevölkerung, vor allem
in den Grenzbezirken, aufzuwühlen und den Um-
sturz
zielte ie Verschwöruag aus einen Sturz der Re-
gierung und sogar auf eine Entthronung des
fiönigs hin.

(Eröffnung des 7. Deutschen
Zahnurztetages.

Im LangeiiberksVirchow-f)aiis wurde der 7. Deutsche
Zahnärztetag der in Verbindung mit der 72. Tagung
Der Deutschen Gesellschaft für Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde bis zum 6. Oktober itattflndet, eröffnet. Er-
schienen waren u. a. der Vertrauensmann des Stell-
vertreters des Führers für alle Fragen der Volks-
gesundheit, Reichsärztesührer Dr. Wagner, und Mi-
nisterialdirektor Dr. Giitt in Vertretung des Reichs-
ministers des Innern. An der Tagung nahmen rund
1400 reichsdeutsche Zahnärzte teil, ferner 200 Wissen-
schaftler und Zahnärzte des Auslandes. An Den Füh-
rer wurde ein Begriifzungstelegramm gesandt. Ja sei-
nen Begriißungsivorten teilte der Reiel szahuiirztes
fuhrer Dr. Stuck mit, daß in der vorauigegangenen
bauptversammlung des Reichsverbandes der Zahnärzte
Deutschlands wesentliche Änderungen der alten Satzun-
gen genehmigt worden sind. Abgesehen Davon. daß
der Name des Reichsverbandes in »Deiitsche Zahn-
ärzteschast« umgewandelt worden ist, wurde der Ve-
schluß gefaßt, daß von nun an nur noch ari ehe
Zahniirzte ordentliche Mitglieder der Deutschen
Zahnarzteschaft sein ibnnen. Den nichtarlschen Zahn-
arzten ist es gestattet, als außerordentliche Mitglieder
in der Körper«·chast zu verbleiben. Sechs Schmiere,
Die Das stolze Erinnerungszeichen am Band vom 9. o-
vember 1923 tragen, und 62 Zahnärzte, die Träger
des goldenen Parteiabzeichens sind, wurden in An-
erkennung ihrer politischen Au gefchlossenheit Die Ehren-
niitgiedschaft der deutschen «ahnärzteschast verliehen.

er Reichsärzteführer Dr. W agn er erklärte u. a.,
Gesundheitspflege im nationalszo ialistischen Deutschland
könne nur aus artbewusiter — eiinnung heraus getrie-
ben werben. Die Zusammenführung der
Zahnärzte mit den Dentisten zu einem
einheiilichen Bernsstörper bleibe nach wie vor das
Ziel, weil der jetzige Zustand den Interessen einer
wirksamen Bolksgesundheitspslege abträglich sei.
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f -— Frau Goebbrle von einem Sohn entbunden
Frau Goebbels, die Gattin des ilieirhsininisteri
Dr. Gvebbels, wurde am Mittwoch von einem iSohn entbunden.



Zum Erntedaukfest.
Nachdem nun der deutsche Bauer die Ernte

in die Scheunen geschafft hat, rüsten wir uns,
das Dankfest zu feiern, das, wie alljährlich,
auch in unserem Bergftädtchen begangen werden
soll. Damit nun alle Volksgenosfen die Ver-
bundenheit mitdem deutschen Bauern bekunden,
werden die Bewohner Zobtens und Umgegend
eingeladen, recht zahlreich an dem Umzug teil-
zunehmen. Auch wird gebeten, die· Stadt
reich mit Flaggenschmuck und frischem Grün
zu schmücken, damit dem Tage ein festliches
Gepräge gegeben wird. Der Umzug, der mit
festlich geschmückten Wagen durch die Stadt
stattfindet, darf kein Haus ohne Fahne und
ohne frischem Grün sehen. Auch wolleii die
Geschäftsleute ihre ».Schaufenfter, dem Tage
entsprechend, ausschmücken.

.Antritt zum Festzuge pünktlich 1[.12 Uhr
auf dein Platze vor dem Arbeitsdienst. Er
geht dann durch sämtliche Straßen der Stadt
und endet auf der Schützenwiefe, wo alles
vorbereitet wird, um die Uebertragung vom
Bückeberg anzuhören und wo der diesjährige
Erntekönig proklamiert wird.
Am Abend findet dann im Gasthaus ,,Zur

Stadt Breslau-« der Eriitetaiiz statt, der
unter der Leitung der Jiingbauernschaft steht.
Anfang 8 Uhr. Auch zu diesem Erntetanz
wird alt und jung eingeladen und es wird
um recht zahlreiches Erscheinen gebeten.
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Das Festabzeichen zum Erntedanlifest. "

Zum Erntedankfeft.
Laßt heut uns alle, groß und klein,
Von aanzem Herzen fröhlich sein

..Und Got den Herrn uns jubelnd preisen
Voll Dankbarkeit in inn’gen Weisen.
Er ließ die Feldfrucht gut gedeihii,
Und unversehrt bracht’ man sie ein;
So dürfen, frei von schweren Sorgen,
Wir ruhig denken an das Morgen.
Doch auch dem Landmann sei heut Preis
ür seine Müh’ und seinen Fleiß;
ie re te eifrig, ohne Ende,

Trotz onnenglut er frisch die Händel
Wie ist die Eintracht doch so schäni
Wir können’s heute wieder sehn.

a, Einigkeit und Glück und Frieden,
ei uns, wie heut, allzeit befchiedenl

P. Scharfenberg.

geliner iiiiii provinziellen
Zobten am Berge, 4. Oktober 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strasrechtlich verfolgt.

—- KriegersEhrung. Nachdem am 30.
Januar bereits 196 Ehrenkreuze an Kriegs-
teilnehmer verteilt worden sind, hat am
Donnerstag, den 3. Oktober 1935 eine noch-
malige Ausgabe von Kriegsehrenkreuzen an
Frontkämpfer, Kriegsteilnehmer und Kriegs-
interbliebene in der ,,Goldenen Krone«
tattgefunden. Die Feier war nachmittags
16 Uhr angesetzt. Herr Landrat Dr. Gallasch
des Kreises Breslau-Land wollte die feierliche
Ueberreichung persönlich vornehmen. Alles
war pünktlich zur Stelle. Nach einer halben
Stunde ist in Breslau telefonifch angefragt
worden und der Bescheid gekommen, daß der
Herr Landrat rechtzeitig abgefahren sei. Nach
11/. Stunde Wartezeit eröffnete Herr Bürger-
meister Schnabel in Vertretung des Herrn
Landrats die schlichte Feier, begrüßte
die Erschienenen, insonderheit die Angehörigen
der gefallenen Krieger. Mit dem 4stimmigen
Männerchor »An das Vaterland-« wurde die
Ehrenfeier ein eleitet. Hierauf sprach Herr
Bürgermeister chnabel tiefempfundene Worte

 

 

an die Anwesenden und überreichte jedem
Empfänger das Ehrenkreuz mit Verleihungs-
Urkunde. Nach Beendigung der feierlichen
Amtshandlung gedachte er in seinen Schluß-
worten- des nun verewigten Gründers der
neuenKriegsauszeichnung,Generalfeldmarfchall
von Hindenburg, unb brachte ein dreifaches
,,Sieg-Heil« auf unseren Führer und unser
Vaterland aus, in welches alle Anwesenden
begeistert einstimmten. Darauf sangen alle
Anwesenden stehend das Deutschland- und das
Horst WesselsLied. Die feierliche Krieger-
Ehruiig hat hiermit einen würdigen Abschluß
gefunden.

—- Der Pslichtabeud ver IRS-Frauen-
schaft findet nicht Dienstag, den 8. Ok-
tober 1935, sondern Montag, den 14. Okt-
tober 1935, abends 8 Uhr im Gasthaus
„Bur goldenen Sonne« statt.
Gerda Schuppius, Ortsfrauenfchaftsleiterin.

—- Versetzung. Herr Hauptlehrer unb
Kantor Gerhard Leupold ist von hier an die
evangelische Volksfchule in Winzig, Kreis
Wohlau, versetzt worden.

— Besitzwechsel. Das bisher der Stadt-
fparkafse Zobten gehörige Lichtspielhaus »Schau-
burg« ist« durch Kauf in den Besitz des Licht-
spielfachmaiiiis Augustin aus Breslau über-
gegangen.

—- 80. Geburtstag. Am Montag, den 7.
Oktober begeht Witfrau Anna Schenke, geb.
Urban, von hier, Reichenbacher Straße Nr.44
wohnhaft, in geistiger und körperlicher Frische
ihren 80. Geburtstag. Unsere besten Glück-
wünschet

—- Wetter in Zobten und Umgegend
am 4.9ktvber, früh 7 Uhr. Barometer =
752,6 mm, gestern früh = 751,0 mm, Thermos
meter = 10,8o E» Tiefiemperatur nachts
= 7,20, Bodentemperatur = 6,80, Maximum
gestern = 16,00, Minimum = 7,09, Boden-
temperatur = 6,50, relative Feuchtigkeit =
88%, in l cbm Luft = 8,624 g Wasser,
Wind = SO.3, Bewölkung = lV", des Himmels
bedeckt, St. O, burchbrochene Haufenwolken,
Zug aus W» Fernsicht = 20 km, Nieber-
schlag = Tau, Stärke 2.

— ‘llusflug. Einen wohlgelungenen Aus-
flug mit Großkraftwagen unternahm kürzlich
die Taubstummeiianstalt Breslau. Die Kraft-
wageii brachten die Teilnehmer zunächst nach
Tampadel, von wo aus der Gipfel des Zobtens
berges erklommen wurde. Der Abstieg erfolgte
nach Gorkau, wo die Ausflügler inkder Gast-
ftätte Rosalienthal Einkehr hielten. Am Abend
brachten die Kraftivagen die Teilnehmer wieder
nach Breslau zurück.

—- Schauburg Zobten Es ist in Holly-
ivood fast zu einem Aberglauben geworben:
wer mit Greta Garbo in einem Film spielt,
hat Erfolg. Die leuchtenden Erfolgslinien,
die in Garbo-Filmen begannen, lassen sich sehr
weit ziirückverfolgeii, sogar bis zu ihrem ersten
Amerika-Film »The Torrent«. Jn diesem
Film war Ricardo Eortez Partner der Garbo;
dieser Filni brachte ihn auf die Höhe des
Erfolges. Ebenso erging es John Mack Broivii,
der vollkommen unbekannt war, bis er in dem
Greta-Garbo-Film »Herrin der Liebe« eine
Rolle erhielt. Heute ixt er einer der popu-
lärstenFilmschauspieler » liiierikas. In ,,Königiii
Christme« war es die kleine Cora Sue (Solling,
bie das ,,Garbo-Glück« streifte. Jn diesem
Kilm spielte sie die Königin Ehristine als
‘inb, und seitdem hat sie nun schon in drei
neuen Filmen größere Rollen erhalten. Greta
Garbos neuester Film ist »Der bunte Schleier«,
der am Sonnabend und Sonntag, den 5. nnd
6. Oktober d. J. in der Schauburg Zobten
läuft. Man darf darauf gespannt sein, wer
von ihren Partnern —- Herbert Marshall und
George Brent —- die Ausivirkung des sagen-
haften Garbo-Glücks an sich spüren wird.

Einberufung zum aktiven Wehrdieust im
Herbst 1935.

Die Rekruteneinstellungen ins Heer und
die Luftwaffe finden in diesem Jahre in den
letzten Oktobertagen oder am 1. November
statt. Die Einberufung der Rekruten erfolgt
durch Gestellungsbefehle der Wehrbezirkss
kommandos,diedenzurEinftellungKommenden
Ende September oder Anfang Oktober zugehen
werden.

Von den bei der Musterung 1935 „tauglich“
befunbenen Dienstpflichtigen können in diesem
Jahr noch nicht alle eingestellt werden, da
bereits eine große Anzahl Freiwilliger ange-
nommen ist.

Taugliche Dienstpflichtige, die in diesem
Jahr nicht einberufen werden, erhalten den
Erfahreserve IsSchelm Sie können, sofern sie
bei der Musterung tauglich I und II befunden
sind, in Ausnahmefällen noch im letzten
Vierteljahr 1935 als Nachersatz zur Deckung
von Ausfällen herangezogen werben. Jm
allgemeinen wird ihre Einftellun zum Dienst
in der aktiven Wehrmacht im ktvber 1936
erfolgen. Bedingt Taugliche werden im

  

Jahre 1936 zu Uebungen der Erfatzreserve "
herangezogen werden.

Es wird besonders darauf hingewiesen,
daß weder für Freiwillige auf Grund eines
ihnen iibersandten vorläufigen Annahme-
fcheiiies noch für bei der Musterung „tauglich“
Besundene (siehe Entfcheid auf dem Musterungs-
ausweis 1935) ein Anspruch auf Einstellung
gegeben ist. Erst durch Uebersendung des
Gestellungsbefehles oder Ersatzreferve IsScheines
erhalten sie endgültig Bescheid, ob ihre Heran-
ziehung zum Dienst in der aktiven Wehrmacht
im Jahre 1935 erfolgt ober nicht. Vor der
voreiligen Lösung eines bestehenden Arbeits-
verhältnisses oder dergleichen, vor Eingang des
Gestellungsbefehles wird deshalb gewarnt.

Bei der Musterung „tauglich“ befunbene
Dienstpflichtige des Jahrganges 1914 (in
Ostpreußen auch 1910), bie am l. November
weder einen Gestellungsbefehl noch einen Ersatz-
referve I-Schein erhalten haben, sind verpflichtet,
sich umgehend bei ihrem zuständigen Wehr-
bezirkskommando schriftlich oder persönlich zu
melden.

Jm übrigen sind alle Anfragen bei den
Wehrbezirkskommandos oder das Anbringen
von Sonderwünschen über Einberufung (z. B.
Einberufung zu einem anderen Trup.penteil,
lieberschreibuiig aus der Ersatzreserve I zu
sofortiger Ableiftung der aktiven Dienstzeit usw.)
zwecklos. Sie können nicht beantwortet werden.

Der bunte Monat.
Der Oktober ist der bunteste Monat des

Jahres. Vor dem häßlichen Kehraus im No-
vember prunkt er noch einmal mit aller Pracht.
Alle Sonne, die die Blätter während des Jahres
atmeten, wird jetzt offenbar tiefgold unb feuer-
rot, und die Gewächse, die den ganzen Sommer
hindurch unscheinbar und blütenlos in den
Vorgärten standen, haben sich jetzt zu herrlichen
Blumen entfaltet. So grüßt uns der Oktober
noch einmal mit der letzten Pracht des Jahres.
Oktober —- das klingt nach feurigem Weinlaub,
nach funkelndem Reif in Vollmondnächten,
nach letzter Ernte in herbstbunten Gärten.
Abermals wiederholt sich das Mysterium des
Blätterwelkens und des Vogelzuges, denn immer
noch sitzen Trupps von Schwalben auf den
Drähten, bereit zur Reise in Länder, die keine
Herbftfröste kennen. Draußen auf den Feldern
zieht der Rauch der Kartoffelfeuer langsam
dahin, Opferrauch für den Vollender Herbst,
und der Himmel zeigt in dieser Zeit oftmals
seltsames Gewölk, Schatten und grelle Tinten,
hinter denen schon die Winterkälte lauert.
Weinmond nannte der Frankenkaifer Karl den
Oktober, usid im Norden unseres Vaterlandes
heißt er Gilbhard mit seinem deutschen Namen.
Sein letztes Reisen, das dem Winzer seinen
Herbst in die Biitten füllt, und gilb, vergilben,
das Zeichen des nahenden Todes in der Natur.
Das ist der Oktober — aber noch ist er bunt
und farbenfroh. Manchmal wenigstens zeigt
er ein freundliches Gesicht, und es gibt noch
sonnenhelle und warme Tage. Dann aber
werden auch Nebel uns einhüllen, Frost wird
einfallen, benn ber Winter, der sicher kommen
wird, sendet seine Borboten schon voraus.
Aber vor ihm steht noch der Oktober, der
bunte Monat.

Borgen macht Sorgenl
(Nur foviel ausgeben, wie man auszugeben

in der Lage ist.)
Es ist jeder von uns schon einmal in die

Verlegenheit geraten, die gelbliche Hilfe eines
guten Freundes in Anspruch nehmen zu
müssen, ebenso wie auch jeder von uns ein-
mal bei eiiiem guten Bekannten mit einem
kleineren oder größeren Betrag eiiigesprungen
ist. Aber Borgen unb Borgen ist doch zweierlei.
Es gibt Zeitgenossen, die nur vom Pump
leben und die darin schon meisterhaste Fähig-
keiten erlangt haben. Sie sind nicht die
angenehmsten Mitmenschen, denn was man
ihnen auf ihren ehrlichen Blick hin unb auf
bie feierliche Versicherung, für raschefte Ab-
tragung der Schuld zu sorgen, gibt, sieht
man doch niemals wieder. Leider gibt es
aber auch sehr viele Volksgenosfen, die meinen,
man könne sich das Leben wesentlich leichter
machen, wenn man sich diese oder jene
Aniiehmlichkeit verschaffe und die Bezahlung
auf den nächsten oder übernächften Monat
verschiebe. Man sagt sich oft, daß man
vielleicht beim Schneider ein Bekleidungsstück
bestellen unb es erst zu einem späteren Zeit-
punkt bezahlen könne, daß man aber das
für den Schneider eigentlich bestimmte Geld
wieder für einen anderen Zweck verwenden
werde. Nun bleibt es aber selten bei dieser
einen Hinausschiebung einer Zahlungsvers
pflichtuiig Man macht es häufig mit dem
Schuhmacher ebenso wie mit dem Schneider,
und mit dem Bäcker ebenso wie mit dem
Gemüsehändler. So manche Familie ist durch
dieses Verfahren in geradezu grauenhaste
Schwierigkeiten geraten, aus denen es dann
kaum noch einen Ausweg gibt. Umgekehrt
bringt aber dieses Borgen, dieser beim
Verkäufer mehr oder minder erzwungene  

Zahlungsaufschub - diegenigen wieder in
erhebliche Nöte, die i re Ware hergegeben
haben und nun sehen müssen, wie man sie
von Woche zu Woche mit der Bezahlung ver-
tröftet. Es sind in der Tat gewaltige Beträge,
die namentlich beim Handwerk als Außen-
stände zu verbuchen sind. So sehr man dem
Handwerk nachfühlen kann, daß es Leistungen
vornimmt auch auf bie Gefahr, nicht gleich
bezahlt zu werden, so notwendig erscheint es
doch, daß künftig jede Leistung sofort von der
Gegenleistung abhängig gemacht und daß von
jetzt ab auch alle aufgelaufenen Schulden
beglichen werden, damit endlich reiner Tisch
geschaffen wird. Ein Grundsatz sollte aber
in jeder Familie Anwendung finden: nur
soviel auszugeben, wie man auszugeben in
der Lage ist.

Eine Geschichte von der Brieftasche.
Geht da eines Tages oder besser eines

Nachts in der Nähe der KarlsTauchnitz-Brücke
in Leipzig ein Wachmann des örtlichen Wach-
und Schließiiistituts seinen Dienstgang. Er
prüft, sichert und tut all das, was seine
Dienstanweisung ihm zur Sicherheit der Be-
ivachten vorschreibt. Plötzlich tritt aus der
Dunkelheit ein älterer Mann heraus und
bleibt einige Meter vor unserem Wachmann
überlegend stehen. Mit Instinkt und Er-
fahrung schätzt der Wachmann, daß er es kaum
mit einem Einbrecher oder Schmieresteher zu
tun habe. Auf alle Fälle behält er den Herrn
im Auge. Aber der ältere Herr scheint wirk-
lich keine schlechten Absichten zu haben. Er
greift in seine Brusttasche und zieht seine
Zigarrentaschh sie im Näherschreiten dem
Wachmann präsentierend. Dieser will laut
Dienstvorschrift wegen der möglichen Narkotika-
gefahr höflich ablehnen. Da drückt der alte
Herr die Zigarrentafche dem Wachmann ein-
fach in die Hand, wendet sich und geht schnellen
Schrittes der Brücke zu. Eine Sekunde zögert
der überraschte Wachmann und sieht zudem
plötzlich, daß es sich nicht um eine Zigarren-
tasche, sondern um eine regelrechte Brieftasche
mit allerlei Papieren handelt. Um Auf-
klärung zu erlangen, läuft er hinter dein alten
Herrn her. Doch wer beschreibt sein Erstaunen,
als dieser schnurstracks auf das Brückengeländer
zueilt und sich Hals über Kopf in die Pleiße
hineinfallen läßt. Da ein Nachspringen den
örtlichen Verhältnissen entsprechend in der
schweren Dienstkleidung vollkommen aussichts-
los erscheint, ruft er unter Zuhilfenahme der
ihm zur Verfügung stehenden Alarmmittel-·
Hilfe herbei. Es gelang auch mit vieler Mühe,
den Lebensmüden zu retten und ihm seine
Brieftasche wieder zurückzugeben

Der Wachmann kam aber trotzdem zu
Zigarren, die er nunmehr nicht ablehnte. Rev.

Kuhnau, 4. Oktober. Jn der Zwangs-
versteigerung erwarb ber Gaftwirt Walter
Jung von hier das Grundstück des früheren
Gaftwirts Freiizel aus Kuhnau.

Katholische Kirchennachrichten.
Sonntag, 7 Uhr: Frühmesse mit Ansprache, General-
konimunion »des Männerapostolates, 9 Uhr:
Predigt, Weihe der Feldfriichte, Hochamt, Te
Deum, hl. Segen. 8 Uhr: Arbeiterverein in
Gorkau.

Wochentags l/47 unb 7 Uhr: hl. Messe.

GroßiSilsterwitz.
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst mit Erntedankfeier
wie in Zodten.

Montag 7 Uhr: hl. Messe.

Kirchliche unb Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bobten.

Sonntag, 6. Oktober (16. nach Trinitatis, Ernte-
daukfest), vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienst.
Kollekte zur Abhilfe dringender Noistäiide der
Kirche, besonders in den Zerstreuungsgedieten.
Vorin.«10«f« Uhr: Kindergottesdienst.

Jugenddieiist (Sungmäbcben): Sonntag, 6. Oktober,
abends 8 Uhr im Gemeindefaal.

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesliirche, Schweidniher Straße 8.

Sonntag iiachmittags 2 Uhr: Kinderstunde, abends
8 uhr: Evangelifatioiisversaminlung.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbuiid fiir entschiedenes
Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelbesprechstunde.
Freitag, den 11. Oktober. abends 8 Uhr: Bibelftuude

(Prediger Scholz).

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeiude Klein-Knieguitz.

Eriitedankfest, am Sonntag, den 6. Oktober 1985,
9 Uhr: Gottesdienst, anschließeiid Feier des hl.
Abendmahls.

rDonnerstag, ben 10. Oktober, 20 Uhr: Jungmädchens
verein im Konfirinaiideiizimnier.

Amtliche Betaimimachungein
Betreffeud das Offenhalten ber Verkauf-stellen.

Es ivird hierdurch bekannt gemacht, daß am
Sonntag. den 13. Oktober b. 3.. in ber seit von
7 bis 8 Uhr unb von 11 bis 18 Uhr, das Offen-
halten aller Verkaufsftellen der hiesigen Gewerbe-
betriebe gestattet ist.

Auf meine Bekanntmachuiig vom 13. März d. J.
weise ich hin. »

Zodten am Berge, am 30. September 1935.

Der Bürgermeister als Drtspoligelbehörbe-

Schnabel-
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t billsü llflff Kkkii Willst-Miit ‘
= Der erste Oktober-Sonntag nicht Geschäfts-

sonntag. Uns wird mitgeteilt, daß der geschlifts-
freie Sonntag nicht der kommende Sonntag, Der
Den Feierliehskeitsen des Erntedankfestes vor-
behalten ist, sein wird. Der geschästsfreie
Sonntag wird entweder auf den 13. oder 20.
Oktober festgesetzt werden.
= Zwei Sühne unserer Heimat empfingen in

Griifsau die niederen Priesterweihein Beim Pon-
tifikalaiut in der Stlbteikirsche um Sonntag einp-
fingen durch Abt Albert Schmitt fiiiif Fratres die
niederen Weihen als Vorstufeu zur Priesterweihe
Unter den fiinf Fratres befanden sich Leop-old
von Brühl (Weizenrodan) und Gilbert
K ö n i g (Schweidnit3).

Auf der Fahrt von Schweidnitz nach
Reichenbach schwer verunglückt. Der 18 Jahre
alte Kellnier Herbert Vogel aus Reichen-bach, der
in einer Schweidnilzer Gaststätte tätig ist, fuhr
auf dem Kraftrade, einer schweren DKWs
Maschine, von Schweidsnitz nach Reichenbach Als
er eine hohe Geschwindigkeit erreicht hatte, stoppte
er die Maschine unweit der Ziegelei Faiil«briirk.
Durch starkes Breimsen kaim der Fahrer so unglück-
lich zu Fall, daß er sich einen schwere-n Schädel-
bruch und einen Schienbeinbruch zuzog Vogel
hat im Johaiiniter-Kraiikenhaus Reichenbach Auf-

Sllllll- litt“ Lllülllkkit Willi".
Neues aus Smletieng Hauptstadt

Breslau, 4. Oktober.

Pastor prim. Müller-Osten gestor-
den. Nach kurzer Krankheit starb Donnerstag
früih in Brseslau Pastor print. Müller-Osten im
Alter von 67 Jahren. Er war 37 Jahre als Seel-
sorger tätig. Sein Name war Jahrzehnte bin-
Durch mit dem Evangelischen Bund in Schlesien
und im Reich verbunden.
Ehrung eines jugendlichen Lebens-

r etters. Der SiegicrungspräfiDent hat dem
Schüler Günther Philipp aus Breslau für die
Rettung ein-es Kameraden vom Tode des Er-
triiikens eine Geldbelohnuug gewährt und ihm
für sein entschlossen-es und opferwilliges Handeln
seine besondere Anerkennung ausgesprochen.

Alte Goldfchmiedearbeiten als!
Zeugen deutscher Kultur. Die Vitrinen
des Kunstgewerbemufeums bergen eine Reihe von
Arbeiten Breslauer Goldschmiede, die bereits 100
Jahre nach der Neugründung Vreslaus eine
mächtige Zunft in der jungen Stadt im Osten
bildeten. Der beredte Ausdruck ihrer Stellung ist
der große Goldfchmiede-Altar, der im Kirchensaal
Aufstellung gefunDen hat, Der früher in der Mag-·
dalenenkirche stand und an dem 5 Goldfchmiede-
generationen geschaffen haben. Die ersten Arbei-, ·
ten find zu Kultzwecken geschaffen worden, die Ithnie gefunDen.
Kirchen und Klöster sind die ersten Auftraggeber « dem Wochenmarkt. Hasen-s und Hühner-
der Goldfchmiede gewesen. Eine Reihe von Fiel-Jagd halben begonnen und so ist das Angebot an
·chen, Religuiaren und Monstranzen zeigen die Fasa·neii, Rebhiihnern und Hasen sehr stark.
künstlerische Behandlung des edlen Materials. . Daneben gibt es auf Dem Geflügelmarkt reichlich
Das kostbarfte Stück dies-er Sammlung ist das seit Gänse und Tau-ben. Auf der Kronenseite nimmt
1425 in der Breslauer Ratskapelle nachgewiesenes einen großen Teil des Platzes der Pilzmarkt ein.

f

 

Religuiar der hl. Dorothea, das in einem zier- Mit der durch den Regen und der nachfolgenden
lichen Mädchenkopf eingeschlossen ist. Einen be-,,Wärme bedingten guten Pilzernte haben sich die
sonderen Platz nehmen auch die Kleinodien derl Preise gesenkt. Für 30 bis 50 Pfg. je Liter kann
beiden Breslauer Schützengilden ein. man Steinpilze, Birkenpilze, Parasolpilze und

Neuerungen im Stadtbafen. EinePflfferlinge»kai-ifen. Auf dem Obstmarkt waren
immer wiederkehrende Sorge der Oderschiffer ist zlt haben: Apfel 15 bis 40 5,13m, Birnen 10 bis'
es, in Zeiten niedrig-en Wassserstandes in den I 45 Pfg» Pflaumen 30 Pfg» Wein 25 Pfg. Auf
Breslanier Haltung-en möglichst schnell abzulei-ch-ldsem Gemüsesmarkt gab es: Weiszkraut zwei
tern, um wenigstens mit vermiiidertein Ladegntj Pfund 15 Pfg» Blaukraut und Welschskraut eben-
balD wieder abscliwimmen zu können. Da dies oft falls 15 Pfg» Schnitt-bohnen und Wachs-bahnen
mit längerem Zeitverlust verbunden ist, leidetiso um. Blumenkohl 20 bis 40 Pfg» Spinat
insbesondere die Verfrachtung der oberschlesischsen 15 Pfg» Oberrüben 15 Pfg» Elliolnrüben 10 Pfg»
Kohlen auf dem Wasserwcass Wenn auch das Butter gab es zu den üblichen Preisen. Das Ei
Ottinachauser thaanan tgertvckotllse Hilfbe lElegftet, dso kostete 10 bis 12 Pfg.
kann es doch en U e tun nii ganz e e sen, as = Bebeusmübe „ü e'b . -

Die Silbauhe Von Bufchußmaffer Äms- Dttmachan ber oerfuchte ein bissigerz Arebxsxidikæ Erzbis-
naturgemaß nur begrengtunoglich fit 11.1“ dle ken im Schederteich dem Leben ein Ziel zu setzen.
Odckwassprstmße auoerluffig zu machen Ist ac- Der Vorgang blieb nicht unbemerkt · Der Lebens-
Dient ‚funf ["5. sechs auf Spontons aufgebaute müde wurdel aus dem Wasser gezogen und von
Elliipbfrane unaufchaffen, M WW"o.bl m Der BLIN- der Polizei in das Krankenhaus Bethania einge-
-lau:er Wassserhialtöing aslst auch tin Odbesrschlelsienlliespri
iind in kürften serg taionier wer en o en« _' . . . .

Mit ihnen ‚um »die Adlern-ewig in sehr vxislsokkxakzeiiiiikkk CIiKsiäkåTLIkVMåET fleißig
kurz-ever Zeit bewaltigt werden konnen,» als dies Frauensperspn megen SiaffefchänDunq feftaenom=
bisher mit Den festaufgestellten Drehkranxen Der men Beide murDen Dem letsgericht angeführt
Will i'ft. Diese Wsiipbkräne haben sieh bisher im · '
Westen des Reiches ausgezeichnet bewährt. Eine —
zweit-e volkswirtschaftlich sehr wertvolle Dienen}= Dh. Freiburg 8ufammenftoß. Nachdem
richtung im Breslauer Stadthafen ist die mit erft vorgcfteru ein radfahrender Junge knapp

 

einem Kosten-aufwand von 120000 Mark erbaute,dem Zusammenprall mit eineux dreirädrigeu
und vor einigen Monaten in Betrieb genommene: OJiotvr-Lieierwageu auf Dem Ring entgangen

war, stießen gestern in der Mittagsstunde zwei
Der Obst» unD Söonigmari’t finDet Radfahrer so heftig zusaiiiiiieii,»dafz das Vorder-

.. . . des einen Rades vollitandig zusammen-
Dom 80. Oktober bis 1. November im Vinzeuz- geftaucht wurDe. Natürlich gab as auch Hausw-

IIWIT Semilmmassb statt Dem «M-M’kt WWD schjirfungen und eine zerrissene Hose. — Auge-—
wiederum ein Süßmsostmarkt ungegliedert. fahren und verbogen wurden durch einen Kraft-

Getreidetrocknungsanlage.  
P.- . _._.. ....-_-______...___—__————_____—.__

Bist du Maria?l
Roman von Elfe von Steinkeller.

Copyright by Karl Köhler & Eo.,
Berlin-Zeh«leiiidorf.

Si lNachdruck verboten.)

Die Arbeit ist nicht so einfach, wird aber von
-.n Ehauffeur und dem frisch angestellten Rad-

fahrer spielend bewältigt, während der bloude
Wuschelkopf, jetzt ohne Baskeumütze, belustigt zu-
sieht und die Sache mit kurzen drolligeii Komsmans
dos im Laufen hält.

„So. nun sind wir hier fertig. nun —«
»Bekom:m’ ich den Ku-ßl«
„unterbrechen Sie mich nicht immer, — ich

wollt-e sagen. daß setzt eine Kasffeepause als Be-
lohnung kommt. —-— Nicht wahr, herr Willm-ann,
Sie laden den fleißigen jungen Mann auch auf
eine Tasse Kaffee ein?“

»Meinetwegien auch auf ’n Schnaps!“ lacht
der Ehauffeur.

„Sehen Sie, Das ist lieb von Ihnen, den
haben Sie mir ja bis jetzt immer entzogenl« —-—

Die drei gehen nun in das Gastziinmer des
»Schwarzen Ochse-n«, wo drei Tafer etwas be-
denklich aussehender Kaffee und zwei Schnäpfe
vom Wirst schon aufgebaut finD.

»Na, auch 'ne Zigarre gefällig, junger Mann?
Bei-dient haben Sie sie ja, aber das Rasdfsahren
müssen Sie noch lernenl«

Damit drückt sich herr Willmansn unD läßt die
beiden allein.

»Ihr Wohl, Fräuleinl«
„Dante fchön, Herr Reißlederl«
Sie seh-en sich an und lachen plötzlich beide

laut auf.
»Jetzt müssen Sie mir aber auch Ihren

Namen nennen!” meinte er schließlich.

Ein Augenblick des Nachdenken-In
»Gem, akso ich bin Jkse Will-stel«
»Na, und was machen Sie Denn nun so den

ganzen Dag?«
„Das fehen Sieia — ich mache in zum.

,,Nein, aber jeden Donnerstag, sonst mache
ich in anderen Branchen!«

Es kommt eine -fa·belsha-fte Schilderung über
den Verbrauch und die herstellung der trust-
freien Margarisne »Butterblume«, auch daß man
den Privatkuuden noch angaben in Gestalt von
»Zahnsputzgsläsern, Taschentüchern und Kaffee-
tassen« zuwendet.

„3e nach Wahl und Geschmack, wissen Sie!“
Der jun-ge Mann mit Namen Manfred hat

keinerlei Verständnis für dieses Nahrungsmittel,
läßt auch all die sauft-dicken Lügen ruhig üiber
sich ergehen. Entzückt sieht er nur immer in das
frische, lustige Gesicht mit dem Schelm in den
Augen und der sich so keck bauschensden blonden
Mähne.

·»Jst die immer so ksr-a-us?« fragte er mit
kühnem Griff nach eine-r der blonden Borten,

Sie klapst ihm auf die Finger.
,,Sellbftredendl Das ist ein etwas negroider

Einschlsag, mein-e Urgroßmutter iift mal im
hsottentottenkral zur Welt giekommenl«

Manfred schüttelt still für sich den Kopf.
Unglaublich, so entzückend auszuss-elzien, bei der

Verwandtschaft, und dann auf einem Margarsine-
auto, da muß doch irgendwo ein wirtschaftlicher
Fehler fein. —

»Wer und was find Sie denn nun aber
eigentlich?“ fragt Jlfe plötzlich, die unter feinem
Anstarren allmählich feuerrot wird.

Er überlegt einen Moment.
»Was man so ist heutzutage, Lasndwsirtl«
»Mit ’uer eigenen Kl-its-che?«
»hätst’ ich, hätt’ ich -- ganz oben in Pommern

und dicht an der See, aber meine Mutter hat-sich
wieder verheiratet, und ——“

»Nun sind Sie an Die Luft gefeßt‘?“
„Die, Das nicht geraDe, aber es paßt mir nicht,

von der Gnade meines Stieifvaters zu leben, nun
bin ich hier herum Jnsspektorl«

Stufe stsutzte etwas. Sei-ne Art, zu sprechen ist
eigentlicg nicht Die eines einfachen Mannes uind
fein Äsu eres, fein oornethmes Gesicht, wo bitt iie
denn das bloß fchon gef-ehen?

»Jetzt halb’ ich was verhauen, das Maria«-ine-
fräulein traut mir nicht!“ denkt Manfred und
versucht den Fehler durch mangebhaftes Beneh-   narine!“ . men gut3umachen.

cimmer?" armhöchtig lösfelt er den Zucker aus feiner

wagen einige eiserne Sichernngstetteupfiihte an
der Ecke Sihiveiduitier Straße und Hindeuburg·—
platz. Justandsetzung der Hugo-
Straße. Hoser und Harren 'hat nun die An-
ivohner der Hugvstrasie die sich schon jahrelang in
einem sehr schlechten Zustande befand, doch nicht
zum Narren gemacht. Gestern begannen die Ar-
beiten zur Neuschiittung. Sie wird eine geteerie
Basaltdecke erhalten. «

s. Grädih. Das Kraftrad war ge-
fto hlen. Das Kraftrad, das ein Landwirtsfohn
in der Nacht von einem Fremden in die hand ge-
drückt bekam (wir berichteten bereits von diesem
Vorfall) und dafür fein Fahrrad „lieh“, ift am
29. September einem Schlosser in Reichenbach ge-
stohlen worden.
= Obe«e-Weiflrilz. W e r i ft d e r T ä t e r ?

Seit einiger Zeit werden in den Abendstuuden
von bisher noch nicht ermittelten Tätern Fenster-
fcheiben eingeworfen. Die (Ermittlungen werden

 

Sohn des Lehrers Paul Szyszka in GollschaåI
Dr. Sz. ist 26 Jahre alt und hat Die Deutfche
Oberfchule in Steinau a.· O. besucht. Nach der
Reifeprüfung studierte er von 1928 bis 1933 an
Der Universität Breslau Chemie, Physik und Bo-
tanik. «

fk. Faulbrück. Abbruch eines Schorn-
steins. Donnerstag nachmittag ist der Schorn-
stein der ehemaligen Zuckerfabrik von einer
Sprengabteilung des Pionier-Bataillons (Slogan
umgelegt worden. Eine nach hunderten zählende
Menschenmenge wohnte dem Vorgang bei. Der
Schornstein hatte eine höhe von 56 Meter. Die
Mauerstärke des Sockels betrug 2,04 Meter. Nach
Berechnungen waren zum Bau des Schornsteines
nicht weniger als 160 000 Ziegelfteine verwendet
worden. Zur Sprengung wurden 25 Kilogramm
Sprengpulver verwendet, das in 18 Bohrlöcher
verteilt wurde. Bei Dem Zufammensturz wurde

hoffentlch dazu führen", Die Täter festzustellen und eine Außenwand der Turnhalle zertrümmert. Die
die Bestrafung zu veranlassen.

W

im einein.
fc. Wohlau. Starke HirschrudeL Nach-

dem in den letzten Jahren das Rotwild aus den
Waldungen des Kreises fast gänzlich verschwun-
den war, sind jetzt verschiedentlich wieder starke
Hirsrhrudel anzutreffen. Besonders im »Es-authe-
geb·i«et«, einem Naturschutzgebiet an der Steinau—»-
Wohlauer Diircligangsstraße, sind Riidel von 2o
bis 30 Hirsschen nichts Seltenes mehr.

fc. Wohlau. Bei der Arbeit verun-
glückt. Der Malergsefellse Nickisch geriet, als
er bei Malerarbeiten auf einer Leiter stand, mit
dem Arm an eine nicht isolierte Stelle der Stark-
stromlesitnng und blieb daran hangen.« Der
Maler Pawlitzki kam ihm zu Hilf-e und riß ihn
von der Leitung los. Beide verloren das Gleich-
gewicht und stürzten auf die Straße. Nickisch
erlitt am Kopf erhebliche Verletzung-en und trug
durch die Berührung mit Der Leitung schwere
Brandwunden am Arm davon, während
Pawlitzki sich bei dem Sturz einen Ober-schenkel-
brach zuzog.

sc. Guhrau. Verhängiiisvoller Huf-
srhla g. Jn Gab-le wurde der Bauer Klose bei-m
Anspannen von einem Pferde so heftig gegen den
Leib geschlagen, daß ihm die Ein-gewei«'de zer-
rissen. Der Verunglüifte schwebt in Lebeiisgefahr.

* 3rantenflein. Dem Leben ein Ziel
gesetzt. Die achtzehnjährige Arbeiterin Elisa-
beth Jansky erhängte sich in einem hiesigen Fa-
brikbetriebe, in dem sie tätig war, an der Tür-
klinke. Die Bemühungen eines Arztes, das junge
Leben zurückzurufen, waren erfolglos.

fc. Jrankenfieia Kampf den Bifam-
r at t e n. Die gefährlichen Bisamratten haben sich
in der Gegend von Schönheide außerordentlich
schnell ausgebreitet. Nachdem schon von Ortsbe-
wohnern mehrere Tiere erlegt werden konnten,
gelang es dem ftaatlich angestellten Bisamratten-
jäger, innerhalb von zwei Tagen in dem Schöl-
zerteiche zehn Bifamratten zu erlegen.
= Nimptfch Als Forscher nach Bra-

fili en. Der bisherige Oberasfiftent am Chemi-
schen Institut der Universität Breslau, Professor
Dr. Karl heinrich Slotta wurde an das staatliche
Forschungsinftitut Butantan (Universität Sao
Paulo, Brasilien) berufen. Als sein Mitarbeiter
und erster Afsistent begleitet ihn einer feiner
früheren Schüler, Dr. Gerhard Szyfzka, ältester

Kaffeetasfe, schneidet dann mit eine-m Tischmesser
die Spitze sein-er Zigarre ab und steckt sie an,
ihr den Rauch ins Gesicht blasend.

,,himsmel, haben Sie Manieren!«
»Ach, entfchuldigen Sie man, Fräulein, aber

unsereiner auf Dem Lande hat’s nicht so mit den
feinen Manieren, wie Sie —“

»Jn der Margarine, wollen Sie wohl .fagen?
— Und um Jhre Erzählung von vorhin fortzu-
setzen —- Jhr Stiefvater ist als-o Dauer?”

»Und fe-fte, ich bin ja auch ’n poinmerfcher
Bauernsbengelt«

Es kommt nun Darauf seinerseits eine Schil-
derung des Lebens auf der heimatlichen Kl-itsch-e,
die Der ihren über Die »Buttserblsusmen-M-a«rg·arisne«
an phantaftischen Unmöglichkeiten ungefähr
gleich-kommt

Entsetzt hört sie zu, ihre muf-cheligen, blonden
haare sträuben sich noch mufche’l-iger, man kann
fast sagen, jedes steht einzeln gen himmel, —- die
kecke kleine Nase bekommt einen hochmütigeu
Bug, und Das halb offene Mäsuilchen zeigt vor
Ergtsgunen ein ganz raffiniertes, kleines Raubtier-
ge i .

Entzückendl denkt er usnd lügt weiter, weicht
fo der Versuchung aus, Das reizen-de kleine Mar-
garincfräulein abzusküfsen

Gerade als ihm nun aber wirklich nichts
mehr ein-fällt und die Situation anfängt kritisch
zu werden, kommt herr Wsillimann zurück, be-
zahlt nobel Die Seche, und die Austsofashrt geht
weiter. Da sich an feinem Rad die Lenskstange
als geknickt erweist, lädt man es hinten auf, und
ihm räumt man einen Platz zwischen Willmann
und Jlse ein. - lissW

,,himsmel, ich muß doch nach Friedrichsberg1«
»Da wär-en Sie mit Ihrem Stramspeltasten

doch nicht hingekommen, jetzt machen Sie die
ganze Tour mit unserem Auto, und wir setzen
Sie richtig in Friedrichsbersg asbl«

Da hat er aus Grün-den Des defekten Rades
und auch sonst nichts einzuwenden, rollt noch in
drei Orten Margarine, wartet in Rudow-en, Dem
letzten dieser Orte eineinhalb Stunden auf die
Rücbfiahrt, weil Willmann Gelder einkaffiert und
das Fräulein anderweit dienstlich beschäftigt ist,
und wird dann wirklich mittags in Friedrichs-
berg vor einer Reparaturwerkstatt für Räder ab-
geladen  

 

mer, wissen Sie nicht,
etwas vermietet?“

halle diente über 10 Jahre der Dorfjugend zur
(Ertüchtigung. — Schulhausermeiterung.
Am evangelischen Schulhaus werden Erweite-
rungsarbeiten ausgeführt. Da Der alte Bau den

« Anforderungen der Neuzeit nicht mehr entsprach
und auch stark erneuerungsbedürftig war, wird
an feiner Stelle ein neuer Bau entftehen. Die
alten Mauern sind bereits abgebrochen. Der Bau,
der mit 40 000 RM. veranschlagt ist, wird vom
Baugeschäft Klatt in Reichenbach ausgeführt.
« SIßalDen'lmrß. Von der Pleßschen

V er w alt un g. Der Leiter der Niederschlesischen
Verwaltung des Fürsten von Ples3, Verwaltungs-
direktor Drr. Paul Hohbanni, ist aus Gesundheits-
rückfiehten mit dem 80. September aus den
Diensten der Verwaltung geschieden. Zu feinem
Nachfolger ist Rittmeister a. D. Rudolf von dein
Hagen ernannt. Er führt die Geschäfte bereits
seit Anfang Juli.

** malbeaburg. Riefensteinpilz ge-
fu n D e n. Jm Walde unterhalb der Vogelkoppe
fand eine Frau einen fast drei Pfund schweren,
gefunden Steinpilz.

dr. WaldenburgsiDitlersbach S elb ftm o r D
durch Erhängen verübte der Einwohner
Franz P. _

** Wiistegiersdorf. Ein dreister Ein-
briich wurde in die Verkaufsbusde von Paul
Krause in Donner-an verübt. Die Täter stieg-en
durch ein Seitenfenster ein und entwendeten 50
Schachteln Zigaretten und etwas Bargeld. Auch
zwei Bauern hatten Eintbrecherbesiicl). Dem
Bauer Eiermann Langer wurden eingekochte
Birnen, Obst und ein kleiner Geldbetrag gest-oh-
Ien. Dem Bauer August Kulms entwendeten die
Einbrecher 15 RM. Milchgelsd, eine Kyffhäiufers
nadel und die Auszeichnung einer Vereinigung.

W

stumm unternommen.
finsgabeort: Breslau-ändern.

_firieleru, 4. Okt. Die Südströmung wird sich über
sJJiitteleuropa oerftärten. Subtropifche Warmluftmassen
dringen vom Mittelmeer nordwärts vor und werden Be-
wvlkungszunahnie und Erwärmuiig bringen. Nieder-
fchläge find noch nicht wahrscheinlich

« Aussichten bis Sonnabend abend: Auffrischeiider Süd-
wind, Bewölkungszunahme, weiterhin kräftige Föhnlage
und wärmeres Wetter.

Aussichten für die nächsten Tage: Zunächst noch vor-
herrschend Föhnwitterung mit zunehmender Erwärmung,
stideerrfiåete Niederschläge Anfang nächster Woche- wahn-

eini .
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»Dan ich Sie nicht begleiten, Fräulein?,«
»Bloß nicht!“
„Dielleicht in ein E-afe oder Kino —“
„Das möchten Sie wohl, aber so was gibt'-

bei mir nicht!”
»Aber wo wohnen Sie denn, Frä·ulein?«
»Bei einer bißchen komischen alten Dame!"
,,Mösbliert?«
»Na, wie denn fonsst?«
»Die alte Dame isst wohl noch ein bißchen rück-

ständig ? «

»Aber tot-all“ ..
,,.J-a,»aiber wo sehen wir uns denn wiederi
Er halt ihre band fest, es scheint ihm, als ob

dies Wiedersehen doch von großer Wichtigkeit fei.
Auch sie zögert.

»Wenn Sie mir versprechen, hier in Fried-
richsberg selbst nicht nach mir zu suchen — näch-
sten Donnerstag an derselben Stelle auf Der
Ehauffee, wo wir uns heute trafen!“

„Schön, ich komme, wenn ich mich bei meinem «
Brotiherrn irgend los-essen tannl“

»Aber nun gehen Sie bloß, herr Reißleder,
da drüben sehen die Leute schon nach uns.“ —

Eilig läuft fie Die Straße entlang. Borsichtig
seh-leicht er hinterher. Da, fie ver-schwindet hinter
einem grün-en Torweg, der eine hohe alte Mauer
abschließt.
türmen Dahinter.

mit Kirch-

,Das iift doch das alte Franzisksanerkloster',

Ein Gebäqu-eksomiplex,

wiindert sich Manfred. ‚Es kann doch nicht schwer
zu ergründen sein, bei wem sie Da mohnt.’

Er hält eine vorüber-gehende Frau an.
„Sagen Sie mal, ich suche ein möbliertes Zim-

wer da im Kloster so

»Im Kloster? Ach nee — Du vermieten sie
nu ooch fchon? Nee, was der herr nicht sagenl
Ja, ja, die schlimmen Seiten, da nimmst jeder
mit, was er kann, und die feinen Leute haben's
ooch fchon nötig.
gerichtsrat sein, der hat fo 'ne große Wohnung.
Sonft ift Da nur Die Frau Major, die hat man
bloß drei Zimmer, und Der haupiimaniu Peter-
sein, — nee, bei Dem ift’s ooch nicht, Der hat ja
doch Kinder, —- uun dann der Klosterwisrt R-olif,
nee, nee, es wird schon sicher bei dem Qerru
Amtsgerichtsrat iei-n'”

Wird wohl der herr Amts-



_ sc. Achan-»Der Begründer der Simo-
dal diak onie gestorben. Jn Mertschiitz
starb der langjährige Vater des dortigen
Disatoiiissenihaiises, Pastor i. R. Pan-l Richter. Er
war der Begründer der schlesischen Synodal-
diakonie.

sc. Hirschberg. Weitere Verhaftiingsen
Die Geheime Staatspolizei teilt mit: Jm Zu-
Zusamsinenhang mit Dem Fall Jakubaschtk wurden
der Rechtssasnswalt Mertin und der Biicherrevisor
Bartke, beide aus Hirschberg, in Schutzhaft ge-
nonunen. Wegen Verbreitung iinivahrer Ge-
rüchte über den Hoheitsträger der Bewegung
wurden weiterhin folgende Person-en auf sieben
Tage in Haft genommen: Qberstleutnant a. D.
Freiherr von Sieiherr-Dhoß, Frau Kronsbein,
beide aus Bad War-inibr.unn, Frau Arndt aus
Herischdorf.

sc. Hirschberg. Reiche Spende für die
HubertussKaserne Aus Jägerkreisen
und der gesamten Bevölkerung Hirschberg wurden
für die Hubertus-Kaserne in Hirschberg Tausende
von Ausstattungsgegenständen gespendet. Dar-
unter befinden sich 424 Hirsch- und Elchgeweihe,
1469 Rehgehörne, 117 ausgestopfte Tiere, 319
Waffen aller Art, 626 Bilder und Stiche.

fc. Goldberg. Anderthalbiähriges
Kin d erstick t. Am Dienstagnachmittag fiel
der anderthalbjährige Günther Wiieliand aus Pil-
gramsdorf, der sich von seinem älteren Bruder
entfernt hatte, in eine Jauchegrube. Da er mit
dem Gesicht nach unten gefallen war, konnte der
Kleine sich nicht allein heraushelfen. Als der Un-
fall bemerkt und das Kind befreit wurde, war der
Tod schon eingetreten.

fc. Dörrenberg. Diphtherie forderte
T o d e s o p fe r. Die Diphtherie hat in Ober-
Görrisseiffen unter den erkrankten Schulkindern
ein zweites Opfer gefordert.

sc. Glogau. Von Rohlingen über-

f a I l e n. Auf der Rückkehr von einer Geschäfts-
reife wurde ein Getverbetreibender aus Wiesaii

nachts von vier jungen Burschen angehalten und

vom Rade gerissen. Als er sich zur Wehr fegte,

mißhandelten ihn die Roshlinge in schiverfter Weise.

* Neusatz. Selbstmord eines Ver-
hafteten Jn herwigsdorß Kreis Freysiadt,
sollte die Beerdigung eines 34 jährigen Mädchens
stattfinden, das plötzlich gestorben war. Eine
Stunde vor der Beerdigung wurde die Leiche im
Auftrage der Staatsanwaltschaft beschlagnahnit
und seziert. Jm Zusammenhang mit dem Tod
des Mädchens wurde der Gendarmeriehaupt-
wachtineister Wilhelm Thomas aus Zissendorf
verhaftet und in das Gerichitsgefängnis Neusalz
eingeliefert. Er gab zu, daß er an dem Mädchen
eine unerlaubte Handlung vorgenommen habe,
an Deren Folgen das Mädchen gestorben ist.
Thomas hat in der Nacht Selbstniord verübt.

sc. Grünbcrg. Einführung des neuen
Kr eisleiters. Jn einer schlichten Feier-
stunde legte der stellvertretendse Gauleiter die
Leitung dies Kreises Grünberg der NSDAP. in
Die Hände von Sturmhauptführer Gerken, einem
Der ältesten SBarteigenoffen unD SA-Männer des
Kreises. Gleichzeitig wurde der frühere Kreis-
leite·r, Lan-drat Vg. Joachim, in Würdigung
sein-er Arbeit für die Partei zum Gauinspekteur ernannt. Der Wirkungsbereich des neu-en Gau-

insbekteurs erstreckt sich über Jst-er bis fünf greife.
Dise Aufgaben sind parteiipolitischer Art.

* Alma-how Scheune mit Ernte-

vorräten nieDergebrannt. Sonntag

abend brach auf Dem Gute Kalkau in der etwa

70 Meter langen Dominialscheune, die mit Ernte-

vorräten gefüllt war, Feuer aus". Die Flammen

erfaßten sofort das ganze Gebunde, so daß die

Rettung des brennenden Gebäudes nicht mehr

möglich war. Dagegen gelang es, die angrenzen-

den Wirschaftsgebäude, die Pferde, den Kuhstall

und den Speicher unter großen Anstrengungen

der beteiligten Feuerwehren zii retten. Es waren

neun Motorspritzen anwesend, davon zwei aus der

Tschechoslowakei. Eine verdächtige Person wurde

während der Brandbekämpfung festgenommen.

sc. Oppeln Schüler von einem Stark-

strommast abgestürozt und schwer

verletzt. Jn Bolko ereignete sich am Diens-

tagnachmittag ein schwerer Unfall, der auf eine

kindlich-e Unsitte zurückzuführen ist. Der 13 Jahre

alte Schüler Paul Kainka kletterte auf einen

Starkstrommast, berührte ein Kabel unD stürzte

aus etwa 10 Meter höhe ab. Der Junge erlitt

erhebliche Brandwunden und . außerdem «Ber-

letzungen am ganzen Körper, die er sich bei dem

Sturz zugezogen hat. .

sc. Beuthen. Ein Toter bei einem Ver-

kehr suufall. Auf der Straße von Beuthsen

nach Karf wurde am Mittwoch der öojahrige

Händler August Janus ans Beuthen von einem

unbekannten Radfaihrer von hinten angefüllt?“
unD auf den Failirdanim gestoßen. Janas geriet

unter ein-en vorbeifahrendeii Straßenbahuwageii

und wurde niitgeschsleift Er erlitt so schiivere Ver-

letzung-eu, daß er kurz darauf starb. Der Zikad-

fahrer flüchtete untd konnte, obgleich der Fiehrer

des Straßeiisbahnivagens ihn verfolgte, niierkannt

entkommen. ..

* .SöinDeuburg Eine Opferkastenrau-
berin festgseu o miiien. Jn der Josephsk

kirche wurde die 55 Jahre alte Witwe P. dabei

ertappt, als sie den Opferkasten eines Altars mit

einem Stemmeisen aufgebrochen und den Inhalt

geraiithi hatte. Die Festgenommene hat einge-
standen, bereits vor drei Wochen einen Opfer-
kasteii in derselben Kirche ausgeraubt zu haben.

Ostolieriililesien
DNB Kiittoioitz. Z ivei Lebens in ii d e

suchen den Tod auf den Schienen. Auf
der Eisenbahnstrer e zwischen Kochlowitzsp und

Antouienhütte warf sich der 49 Jahre alte Teodor
Evpsior vor einen Slierfonenysug. Der Selbst-

mörder wurde in Stücke gerissen. Der Grund zu

der furchtbaren Tat ist unbekannt. Ein zweiter
Selbstuiord ereignete fich auf Dem Guterbahnhos

in Friedenshiitte. Der 27 Jahre alte Peter

Schattanek aus Hoheiilinde warf sich vor einen

Giiterziig und wurde auf Der Stelle getotet._ Der

Lebensniüde war kurze Zeit vorher von seiner

Arbeitsstelle in der Friedenshütte entlassen wor-

Den; aus Verzweiflung über fein Mißgeschick

nahm er sich das Reben. —- Aus d e m Schlaf

in Den To d. Jn einer Bodenmulde auf Den

Bruchfeldern bei Hohenlinde wurde am Mittwoch

früh der 63 Jahre alte Obsdachlose Jossef Maniur

tot aufgefunden. Manjur hatte in der Boden-

miilde Schutz vor der Nachtkälte gesucht unD ivar

schließlich eingeschlafen Durch Einatinen giftiger

Kohlengase hat er den Tod gefunden.

M

 

»Hast der ’ne Iochter?“
Die Frau lachte verstehen-d. -_ »
»Und ob, so ’ne ganz scheene, »und so stolz tut

sie sich, aber sie tut sich man so, sie is es gar
nicht. Als neulich der Bsäcker-Emisl sich in 'n
Finger geschiiitteii hat, tat sie ’n das selbst aus-
waschen und verpslsassternl Ein scheenes Fräu-
lein, aber wie’s so ist, man sieht ishr nich viell«

Manfred hat genug. Kaum glaub-lich. Tochter
eines Amtssgerischtsrats und Mar-g-ari-ne. Wie
stimmt Das? Asber sonst paßt alles. Das schöne
blonde Fräulein und gar nicht stolz. —-

,Man muß die Sache ergründen uinsd sich
dann entwickeln lassen-, denkt er und merkt zu
feinem Erstaunen, daß er sich auf nächsten Don-
nerstag freut. —- «

Unterdes tagt in den „Drei Ziimmern der
Frau Major“ so etwas Ähnliches wie ein Straf-
gericht. Jlse isst heute so besonders spät nach
Hause gekommen, sieht so rot und zerzaiusst aus.
Die besorgte Mutter, den Bestrebungen und An-
sichten heutiger Jsuigend an sich schon wenig ge-
neigt, ist setzt gerader chsokiert.

,,Wo bist Du denn sso entsetzlich lange ge-
bsli-eben, Kind? Den ganzen Vormittag fort, unD
jetzt ist es gleich Deiezeit. Jch habe mich halbtot
geäiiigstigt!«

»Aber Mutt’, Du weißt Doch, Donnerstags
fahre ich immer mit Willmaiiiis Margariiieauto
nach Ru«d-o«wen. Das geht nicht so schnell, wir
laden doch an verschiedenen Orten erst unsere
Kübel ab l“

_„SieDe nicht solches Zeugt Kübel abladen,
schickt sich das wohl für Dich? Jch muß sagen, diese
Sache paßt mir nicht!“ «

. »Mir aber fehrl Jch versäsuime hier am Vor-
mittag nichts. und dadurch, daß der gute Will-
mann mich in seinem Aiito mitnimmt, spare ich
zwei Mark fünfzig Bahnfahrt nach Rutdowen Das
ist ein riinder Verdienst uind —- unD amüsant ist
es auch!“

Das letztere kommt von einein kleinen Lachen
begleitet heraus, was Frau von Wilsen reizt.

»Amüsant, auf einem Frachtauto mit einem
Mirgariiiehsändler2« .. «

„Sa, aber en gros und truftfrei. Und wenn
der Handler nett ist, —- unD außerdem manchmal
trifft man fa auch sonst wen!“ trotzt Jlse. Sie ist
doch ein bißchen müde von dem Vormittag, un’D

E
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 das Verhör geht ihr an die Werben. — Auch ist

 

es so drolli-g, der Mutter entsetztes Gesicht zu
sehen. So erzählt sie denn mit etwas boshafter
Schadenfreude auch das Erlebnis mit dem unge-
schickt-en Rasdfsashrer, wohlverstaiiden natürlich nur
bis zu dein Punkt, wo es für Mütter nützlich ist. -——

»Und mit diesem fremden Menschen hast Du
zusammen Kasse-e getrunkeii?«

»Jatvohl, im ,,S-rh-warzen Ochsen«. Aber
fremd war er ja nicht mehr. Er sagt-e es ja gleich-,
daß er Reißleder hieße1«

»Wie hieß er?“ —- »Reißleder.«
»Aber ist denn das Möglich?“
»Gott, Muttchen, heutzutage --«-«
Es wäre jetzt gut, Schluß zu machen uno die

Frau von Wilsen nicht noch mehr in Harnisch zu
bringen, aber Jlse kostete den Spaß jetzt mit fast
grausamer Wolluist aus.

«»Ein furchtbar netter Junge übrigens, mit
sasusberem Sporthemd nnd Wohilf«asl)rtsschlips, dazu
bildhübsch und verhältnismäßig manierlich.
Scheint aus ’ner ganz wohlhabenden pominerschen
Baueriifamilie zu sein und jetzt hier, irgendwo Ju-
ipekton Jch hab-e vergessen zu fragen wo, es isst
aber ziemlich-e weit von hieri«

»Gott sei Dankt Hoffentlich weiß er nicht, wer
Du bistt«

„Xi-eine Spur. Er hält mich doch für das Mar-
garinesräulein, das bei Wsillmann angestellt istl«

»Aber wenn er Will-nimm ausfragt?«
»Der verrät mich nicht, Der ist viel zu an-

ständig l“
»Und wo Du wohnst, weiß dieser — dieser -—

wie war doch der Nasme?«
,,.Rei«ßleiderl«
»Abso, hm, hm, Das weiß dieser Reißletder

auch nicht?“
»Na, gefragt hat er natürlich. Denk mal,

Mutt’, wenn man so eine halbe Stunde lang
unter vier Aug-en den Kassee aus dem „Schwur:
zen Ochsen« trinkt ,daibei geht das herz auf, re-
spektisve rutscht a-u-f Die Zunge. Aber ich halbe
ihm nichts verraten. Habe nur gesagt, ich wohnte
möbliert bei ’ner etwas komischen alten Dame.
Jst Dir das nun recht, Mutt’? Und bist Du mit
mir aufrieDen?“

»Ich muß wohl!“
Frau von Wislisen seufzt. Das tut sie öfter,

weil sie mit unangenehmer Sicherheit fühlt, daß
sie ishrer Tochter Jlse längst nicht mehr gewach-
sen ist. tFortlebuna iolnt.)

s

 

Illii einer" man
Beginn in Stimiiiiiiilititliini

Wegen versuchten Totschlags angetlugt —- wegen Beamtenuötiiiiing veruitÆ

Jn der ersten Sitzung der drittenSchiwurges
richtsperiode am Landgericht Schweidnih hatte sich
der Angeklagte Her-wann Scholz aus Weizenrodau
wegen versuchten Totschlags zu verantworten.

»Pliidersch·olz«, so wird der Angeklagte iiii seiner
Heimatgesmeinide genannt, und man muß schon

fagen, daß er Diefen Spitznasmen nicht mit Unrecht
trägt. Bei der geringsten Kleinigkeit zeigt er sich
maßlos erregt und läßt sich auch zu Gewa-lttätig-
keiten hinreißen. Jni Jahre 1931 wuride er mit
eine-m Jahr Gefängnis bestraft, weil er damals
einen Gastwirt mit einem Messer angegriffen un’D
den Landjäger, der zu Hilfe eilte, zu Boden ge-
worfen hatte. Ziivei kleinere Vorstrasen mußte er
wegen Ha.usfrie«denssbruch und Bedrohng ein-
stecken. Jetzt steht Scholz sogar wegen versuchten
Totschlaas vor dem Schwurgerichi.

Der Angeklagte hatte zweimal hintereinander
die Hälfte seiner Unterstützung vertrunsken. Der
Ehefrau, die zu Hause vier Kinder zu ernähren
hatte, wurde das zuviel. Durch eine Eingalbe bei
der Gemeinde erreichte sie, daß die Unterstützung
nicht mehr dem Manne, sondern ihr ausgezahlt
werden sollte. Der Angeklagte erklärte nun der
Ehefrau: »Wenn ich kein Geld mehr in die Hand
bekomme, gehe ich auch nicht mehr stempeln«. Er
steckte sich einen Steinschlaghasmmer in die Tasche
und wollte nun angeblich nach Arbeit nachfragen.
Das war am Morgen des 16. April. Der Ehe-
fraii war inzwischen ihr Entschluß wieder leid ge-
worden. Noch ehe der Mann das Haus verließ-
ging fie auf das Gemeindeamt zum Gemeinde-
sekretär Schreiber. Sie erklärte ihm, daß sie sich
wieder damit einverstanden erkläre, daß ihr Mann

 

das Geld bekomme. Der Gemeindesekretär sollte
ishr eine entsprechende Bescheinigung ausstellew
Noch während Der Gemeindesekretär der Frau-«
aiuseinandersetzte, daß das nicht so einfach ginge-«
erschien der Mann. Er mischte sich sofort ins Ge-
spräch und fragte den Gemeindesekretär, wieso er
zu der Behauptung käme, er — Scholz —- habe
einmal die Arbeit verweigert. Ehe der Gemeinde-
sekretär noch eine Antwort geben formte, zog
Scholz den Steinschlaghanimer unD hieb ihn auf
den Tisch dicht vor dein Gemeindesekretär mit sol-
cher Wiicht auf, daß im Tisch ein über ein Zenti-
meter tiefer Einschlag entstand. Herr Schreiber
konnte grade noch rechtzeitig den Kopf zurück-
ziehen, sonst hätte Der Schlag unter Umständen
ihn getroffen. Nachdem der Gemeindesekretär
ausgestanden war, bedrohte ihn Scholz noch mit
Dem erhobenen Hammer. Schreiber konnte aber
das Telephon erreichen unld den Amtsvorfteher be-
nachrichtigen. Scholz wurde dann sofort verhaftet.

Das Gericht hatte sich nun mit der Frage zu
befaffen. ob dieser Vorgang als versuchter Tot-
schlag zu werten sei oder ob Scholz — wie er es
selbst darstellte -—- feinen Worten mit »Nachidruck«-
verleihen wollte. Die Beweisaufnahme und eine
Ortssbesichtigung brachten das Gericht zu der
Überzeugung, daß hier ein Totschlagsversuch wohl
nicht vorliege, zumal Der Einschlag des Hammers
im Tisch ergab, daß der Angeklagte mit der Breit-
seite und nicht mit der Spitze zugeschlagen hatte.
Der Angeklagte kam deshalb noch einmal mit
einer Gefängnisstrafse davon. Das Gericht ließ
auch dabei äußerste Milde walten und erkannte
auf ein Jahr Gefängnis.

 

Schweidniher Giliiiifengerirht.
Sitzung vom 3. Oktober.

Beleidigung und groben Unfug hat sich der 58-
jährige Franz H. aus Michelsdorf zuschiilden kom-
men lassen. Am 3. August beleidigte er mit Den
iibelsten Worten im angetruiikeiien Zustand einen
Geiidarmeriehanvtiwächtmeister unD brachte an-
schließend zum Ausdruck: »Wir (damit meinte H.
allein Anschein nach sich und seine ehemaligen
marxistischen Genossen) halten Durch, es kommen
auch andere Betten!" Diesen Ausspruch gibt er
zu, an die Beleidigungen will er sich nicht mehr
erinnern können. Er wurde durch die Zeugen-
aussagen in beiden Fällen überführt. Das Urteil
lautete wegen öffentlicher Beleidigung — H. ist
bereits einschlägig vorbestraft —- auf Drei Monate
Gefängnis uiid wegen groben Unfugs auf vier
Wochen Haft. Dein Beleidigten wurde die Ver-
offenstlichiungsbsefugnis zugesprochen

Versiichtc Abtreibiiug. Frau S» Hermann H.
unD Josef P» sämtlich aus Kaltenbrunn, hatten
sich wegen versuchter Asbtreibung und Beihilfe zur
Abtreibung zu verantworten. Der Vertreter der
Anklagehielt alle für überführt und beantragte
gegen die S. wegen versuchter Abtretbung sechs
und gegen Josef P. und Hermann H. wegen Bei-
hilfe drei und vier Monate Gefängnis. Der
Richter verurteilte die S. zu drei Monaten Ge-
fangnis und erkannte im übrigen antragsgeniäß

Zeitungsgelder unterfchlagen. Jn der Zeit
von Februar bis November v. Js. soll Alfred H.,
fruher Saarau, jetzt «Schmiedeberg, 524,05 Mark,
die er für eine Waldenburger Zeitung von ständi-
gen Lesern des Blattes eingezogen hatte, unter-
schlaigen unsd verbraucht haben. Er bestritt, wiurde
aber überführt und wegen fortgesetzter Unterschlai
gunsg zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

betet und Verleumder erhalten
ihre Strafe.

Das Schlesische Sondergericht verhandelte zum
ersten Male in Oels. « "

Gegen den 54jährigen August Jeskulke aus
Przittkowitz, Kreis Militsch, der gehässige und
hetzerische Äußerungen über den Führer und die
NSDAP getan hatte, erkannte das Gericht auf
fünf Monate Gefängnis. Karl Kurzbach aus
Freyhan, Kreis Militsch, hatte behauptet, daß mit
Ablauf des Monats September die Zahlung von
Erwerbslosenunterstützung durch die Regierung
eingestellt werde. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu zwei Monaten Gefängnis, da sein
Verhalten geeignet war, das Ansehen der Regie-
rung zu schädigen. Abfällig über den Führer
äußerte sich auch der 62 Jahre alte Gustav Schlos-
ser aus Jenkwitz, Kreis Oels, der schon wieder-
holt wegen Beleidigung und Verleumdiing be-
straft worden ist. Das Gericht hielt vier Monate
Gefängnis für angebracht. Wegen unwahrer Be-
hauptungen über das Reichsheer und die NSDAP
wurde der 35jährige Walter Jerson aus Militsch,
der außerdem verleumderische Äußerungen über
führende Persönlichkeiten der Bewegung gemacht
hatte, zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Schließlich hatte sich das Sondergericht noch
mit dem Fall des 33jährigen, wiederholt vor-
bestraften Johann Grybsih aus Schiroslawitz,
Kreis Kreuzburg«, zu befaffen. Dieser hatte bei
einem schweren (Einbruch unberechtigt Das Partei-
abzeichen getragen und auch wiederholt behaup-
tet, daß er Mitglied der Partei sei. Da sich die
Schuld des Angeklagten nach den Zeugenauss
sagen eindeutig herausstellte, hielt das Gericht
eine Beriirteilung wegen schweren Diebstahls im
Riirkfalle in Tateinheit mit Vergehen gegen § 3
Der Verordnung vom 29. Dezember 1934 zu drei 

Jahren sechs Monaten Zuchthaus und fünf Sah
ren Ehrverlust für angebracht

Am Mittwoch tagte das schlesische Sonderge-
richt in Breslau. Es hatte einige recht schwere
Fälle abzuurteilen, die zeigten, daß es immer
noch Volksgenossen gibt, die die Ruhe in unserem
Vaterlande zu stören versuchen. Mit 4 Monaten
Gefängnis wurde der in Untersuchungshaft be-
findliche Otto Klemm-e bestraft, der sehr gehässige
Äußerungen über Mitglieder der Regierung ge-
macht und das längst widerlegte Märchen vom
Reichstagsbrand wieder ausgegraben hatte. Die
Untersuchungshaft wurde ihm auf Die Strafe an-
gerechnet. —- Auch der Angeklagte Max Koschlick
hatte in gehässiger Weise den Führer und Mit-
glieder der Reichsregierung beschimpft. Er wurde
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. — Ein
noch recht jugendlicher Angeklagter wurde weg-en
unbefugten Tragens der SS-Uniform zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

* III

§ Die Hakcnkreuzsahiic beschmipr Das Bunzi
lauer Schöffengericht verurteilte den 34 Jahre
alten, bisher noch unbestraften Osivald Börner
aus Ottenldorf wegen Beschimpfung der Haken-
kreiizfahne zu sechs Monaten Gefängnis. Der
Angeklagte arbeitete an einer Baustelle der
Reichsautobahn und hatte bei Hissung der Haken-
kreuzslagge zu verschiedenen Malen Äußerungen
getan, Die eine Mißachtimg der neuen deutschen
Reichsslagge erkennen ließen.

§ Revisionen zu Den Oppeluer Todesurteilen.
Von den vier bei der letzten Schwurgerichts-
periode in Oppeln in der Vorwoche zum Tode
SEerurteilten haben folgende Revision eingelegt:
Der Angeklagte Paul Rettig aus Falkoivitz, der
wegen Briideriiiordes, die Angeklagte Emilie
Mnich aus Gorasdze, die wegen Mordes an dem
77jährigen Kroker, und der Angeklagte Wilhelm
Murlowski aus Jauusihtowitz im Kreise Cosel,
der wegen Ermordung des Fleischermeisters
Ringel verurteilt worDen war.

§ Geslügeldieb zu zwei Jahren Zuchthaus ver-·
urteilt. Das Breslaiier Schöffengericht verurteilte
den 31 Jahre alten Angeklagten Gerhard Stefan
aus Stephansdorf, Kreis Neumarkt, wegen eines
Einbruchdiebstahls und eines einfachen Diebstahls
zu zwei Jahren Zuchthaiis und drei Jahren Ehr-
verlust. Auch wurde auf ·Zulässigkeit von Polizei-
aufsicht erkannt. —— Jm Kreise Neumarkt waren‘
fortgesetzt Geflügeldiebstähle ausgeführt warben.
Der Verdacht fiel schon lange auf Stefan. Eine
unerwartete haussuchung bestätigte dann diesen
Verdacht. Stefan hatte sich weiter einer wissents
lich falschen Anschuldigung und einer Beleidigung
des Polizeibeamten schuldig gemacht, Der ihn von
Neuinarkt nach Breslau auftragsgemäß gefesselt
überführt hatte. Für diese Straftat erhielt Stefan
weitere vier Wochen Gefängnis.

§ Wegen Unterschlagung im Amt verurteilt.
Die Ratiborer Große Strafkammer verurteilte
den Angeklagten Franz Posviech aus Scheinau im
Kreise Cosel wegen Aintsunterschlagiing in sieben
Fällen zu neu-n Monaten Gefängnis. Pospiech
hatte in der Zeit vom September 1982 bis 1934
in feiner Eigensclnisft als Genieindevorsteher seines
Heiinatortes Gelder von der Giroikasse für die Ge-
meinde albgehobien und für sich verbraucht.

u

Wichtig iiir Steuerzahler!
10. Offober: Voranmeldung und Vorauszahlung

der Umsatzsteuer von Monats- und Viertel-

sahrssteuern. — Anmeldung der Beträge

eingegangener Exportvaluten. — Notariatss

abgabe.



Oeffentliche gebanntniachung
Jm Handelsregister A Ur. 66 ift heut bei der Firma

„S. Salewsbu’s Nachf., Sah. Theodor Wolfs, Bobten“
eingetragen worden: »Die Firma ist erloschen«.

Amtsgericht Zobten, 28. September l935.

lnhallo- fluonl gelacht
von alter deutscher Bersicherungs-Gesellschaft für
Zobteu am Berge und Umgegend.

 

 

Bei guten Werbeleistungen kann vertra liche
Anstelluns erfolgen. Kaution erforderlich. siad-
fahrer. ewerbungen unter Angabe des Alters
·und mit kurzem Lebenslauf unter R. 228 an
AnzeigensRieger, Breslau 1, Ohlaner Straße 50. 
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Ypare
für Deine Reise
mit der N. S. G.

Gruft durch gireude

Sparbücher

Reisesparkarten

Reisesparmarten

zu 50 Rpf.

sind erhältlich bei der

Ytadtsparbasse
Quitten am gerne.

 

 

fertigt schnell, sauber
und preiswert

bnhdrmlikrri Stoklossa

Schauburg lobten.
Sonnabend 8.30 Uhr,

Sonntag 4,80 u. 8,30 Uhr:

Die Meisterleistung der
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Herbert

MARSHALL
6""um BRENT

W
An der Kunst einer Garbo

geht niemand vorüber.

Absatzferkel
hat abzugeben

Fritz Scholz-
Schweidnitzer Straße 12.

 6 15 Uhk
814 »
1239 »
1426 »
1637 »

1808 „ .

1947 „
2110 »

 

Gegen günstige

Teilzahluug

Hettfederm Zutritt-,
fertige Vettern

Vertreterbesuch unverbindlich.

eIfranz Ganglitz,
grunlirulieiu (51!;ch.), Grade-isten

Gifenbahwgfahrplan .
vom 6. Oktober 1935 bis 14. Mai 1936.

Abfahrtszeiten der Züge von Z o b ten

Greslam

 

Richtung
Yäitoeidnitzt

645 Uhr (nur an Schultag“)

7 33 n

279 „
um „
um „
um „
um „
19 37 n

21 31

047

(WerlitagsnachSch-veidniß.
Sonntags nur bis Striib'el)

i
(nur bis Ströbel, summa).

» Sonnabend und Sonntag). 
 

 

 

 stilistischen
Flechte Ausschlag,

Wundsein usw. behandeln Sie
erfolgreich mit

Leupin-ßremo und Seife.
Seit über 20 Jahren bewahrt.

Ring-Drogerie H. Niegel.

Ein Gläschen

vor dem Schlafengehen, stärkt
die Nerven, beruhigt das Herz,
gibt eine geruhsame Nacht. Fl.
1.60 u. 2.90 Mk. Zu haben in der

vormals-Italiens W. fischen
    (idiillluur „ilnntlingrr

    Drucksachen
Die Stimme des Schicksals

Roman von G. SchätzlersPerasini.
47. Fortsetzung Nachdruck verboten

Jnnerlich bebend lauschte Anny diesen Worten.
»Wenn dies alles nur ein häßliches Gerede eines entlas-

senen Dieners wäre -—-?« sagte sie leise.
»Das habe ich mir damals auch gesagt,« nickte der Alte.

- »Der Bursche schien aber weit mehr wissen zu wollen.”
»Was behauptete er denn?"
»Nichts Geringeres, als daß Frau Warren damals, als

der Hüttenbesitzer ihren Todund ihre Beerdigung anmel-
dete, oder vielmehr im Hause bekannt gab, denn eine öffent-
liche Anzeige erfolgte niemals —- daß sie gar nicht gestor-
ben wäre!”

„(bar nicht gestorben —- meine Mutter?«
»Bernhard Warren habe sich von ihr gesetzlich scheiden

lassen, was in aller Stille geschehen wäre. Das Geld habe

Zobtem

dabei eine-besondere Rolle gespielt. Das Kind ließ Warren-
der als schuldig erkannten Frau, glaubte er doch, es«tpäre
nicht sein eigenes. Dieses Kind solle aber gar nicht Anny
geheißen haben, wie später, als Sie ins Haus kamen, von
allen angenommen wurde, sondern — Saum)!”

Jn den Augen der jungen Frau zeigte sich jähes Er-
schrecken.

Ein Gedanke schoß ihr durch den Kopf.
Aber dann lief ihr ein Schauer über den Leib. Und sie

verschwieg, was ihr auf den Lippen-lag.
,,Fanny?" fragte sie nur bang. »Dann gab es also eine

Verzvechslung zwischen mir und dem Kinde der Frau War-
ren «

»So etwas ähnliches behauptete der Bediente. Aber er
hütete sich wohl, die Sache an die große Glocke zu hängen,
meinte nur, Herr Warten habe wahrscheinlich sehr ute
Gründe gehabt, die kleine Anny zu sich zu nehmen. on
seiner Frau wäre er geseßlich geschieden und das Mädchen-
welches er mitbrachte, habe er abootiert.  

l Moment-Luzifer
Kombination: 8,60, 7,60, 6,76.

Jacke: 3,76, 2,75, 1,96.
Hose: 3,76, 2,76, 1,96.

Adolf Malta-innigem
Breslau, Klosterstraße 21.

In der Ecke
steht bei Ihnen so mancher
Gegenstand nutzlos. Mit

Hilfe einer kleinen Anzeige
im .Anzeiger fiir Sohlen

Vertrauen
willersvorben fein!

’ Rurslutterlmlliln
Orig. - Warnungen

mit obi er Schuhu-arise ist
echter rochmann eher. bie
gewürzte Intterleal mischung

Zwerg-Markte
DieVertrauensmarlie deutscher
Tierhalter und Buchten Stärkt
bie Rnodnn. erhöht die Orest-
lust, verliilrzt die Mastdauer
und steiXert bie Leistungen. Er-
probte utterMsanimenstelluns
gen enthält . Drachme-nn-

,,Natgeber«. Neue (9.) Aus-
gabe ho ent. in den Berlinqu-
stellen o er von im. Brochmann
Tiresias-abr»Leipzig-cutristch

    

  
  

 

   

 

 

     

      

      
  
   können Sie ihn vorteilhaft

verlaufen.   

  

»Und hat der Mann nichts angedeutet, von wem ich ab-
stamme?" sagte Anm) stockend, »wenn er doch sonst so gut
unterrichtet war —?«

»Dariiber wußte er nichts. Jch war damals so ergrimmt
auf den Kerl, daß ich ihm zurief, wie er beweisen wolle,
daß die Frau, welche bei uns als tot galt, noch am Leben
wäre. Da lachte er und meinte, er hätte die vormalige Frau
Warren gesehen, zufällig, als er einen Besuch bei einem
Verwandten in der Provinz- machte. Sie wäre auch ganz
bleich geworden, als sie ihn erblickte. Freilich hieß sie da-
mals anders, ihr Gatte hatte sie wohl gezwungen, ihren
Mädchennamen wieder anzunehmen.«

»Wußte diesen der Bediente auch?”
»Ja, und ich glaube fast, er war erschreckend gut unter-

richtet, denn in dem jetzt eröffneten Testament findet sich
dieser Name in Verbindung mit einem Legat von 30 000
Mart, welche an die Tochter dieser Frau ausbezahlt werden
sollen, ohne jede Begründung oder Erklärung. Jch wollte
das Andenken meines guten Herrn nicht trüben, fonft hatte
ich schon bei der Testamentseröffnung sagen können, was
ich wußte. Jch schwieg und im Grunde kann mich auch nie-
mand zwingen, über das boshafte Gerede eines entlassenen
Dieners mich auszulassen.«

»Der Name, Franz —- wie war er?”
»Lisette Ehlersl"
»Ehlersl« stieß Anny atemlos hervor, »derselbe Name.

den man mir gewaltsam ausdrängen wolltet Dann wäre jene
Betrügerin auf Ruhland —”

Mit starrem Blick sah sie den Alten an.
Dieser nickte.
»Ich habe auch schon gedacht, seitdem ich von Ihnen

hörte, daß man sie Fanny Ehlers nanntel Dazu die Aehn-
lichkeit noch -—-—”

»Aber wie ist denn diese zu erklären, Franzi«

»Das weiß i Freilich nicht. Sie müßten dann ——"
Er stockte un chiittelte dann heftig ben Kopf.

„Wohin verirren sich meine Gedankenl«  

am Berge und Umgegend«  

Iersl Un
war!” murmelte Anny, in sich versunken.
Mädchen denn nicht gemeldet?«

wOsz
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LSTAND
sauber-ein zu Zoblen am Berge, »Es-.

Schweidnitzer Sirasse l3.
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Stoklonna.

 

»Was wollt ihr sagen, Franz? Seid barmherzigl" orangte
Anm) mit fieberhafter Hast.

»Sie müßten denn —- ich weiß nicht, wie ich auf den

Anny fuhr zurück.
Gedanken gekommen —- eine Schwester der Betrügerin fein!”

Sekundenlang herrschte tiefes, dumpfes Schweigen.

Die junge Frau glitt mit den Händen iiber die Schlä-

Die Schwester.
Anny hob das Gesicht.

fen, unter denen es wild pochte.

»So furchtbar wäre es, es liegt eine Möglichkeit vorl« ,
sagte sie. »Und dann gebe mir der Himmel Kraft und Ein-
sicht, den rechten Weg zu wählen, um mein eigenes Recht zu
gewinnen.«

Nach einer Pause fragte sie:

»Lebt wohl diese Lisette Ehlers noch?”
»Nein, sie muß längst tot fein. Herr Warten spricht ja

selbst davon l«
»Und jener Diener?«

»Er starb auchvor mehreren Jahren, wie ich weiß-«

»Dreißigtausend Mark fiir bie Tochter jener Lisette Eh-
ohne alle Erklärung, was sie dem Verstorbenen

„im sich das

»Nein, trotz Aufruf in den 3eitungenl"

»Dann ist es wirklich die Betrügerinl Herr des Him-
melsl Immer unheimlicher wird das Nätsell«

Ein roter Schein glitt über die Mauer des Friedhofes
und die Spitzen der Sträucher schwankten in dem leichten
Abendwind.

»Es wird spät,« sagte Franz. ,,Wollen wir nicht heim-
gehen? Sie werben fehr miibc fein. Jn meinem Stübchen
können wir uns ja noch weiter besprecheni«

Langsam erhob sich Annn. f.

lFortseßung folgt.)



Dkilliliitt Rkitis
yanns Johsi zum Präsidenten der Reiche-schrift-

tumskamer ernannt. Der Präsident der Reichskultur-
tammer, Reichsminister Dr. Goebbels, hat den Präsi-
denten der Reichsschrifttuniskaminer Dr. Blunck mit
der Wahrnehmung der Auslandsbeziehungen der Kam-
mer beauftragt und ihn zugleich ehrenhalber zum Alt-
präfidenten der Kammer ernannt. Dr. Goebbels hat
Staatsrat hanns Johst, der dem Präsidlalrat der Kam-
mer fett ihrer Gründung angehört, zum Präsidenten
der Reichsschrifttumskaminer ernannt. Altpräsident
Bluiick wird auch weiterhin dem Präsidialrat Der
Reichsschristtumskammer angehören. Reichsniinister Dr.
Goebbels empfing Staatsrat Hanns Johst und besprach
mit ihm aktuelle Fragen des deutschen Schristtunis. {in
Der Unterredung betonte Reichsminister Dr. Goebbels
die große Bedeutung der diessährigeii Buchwoche, Die
er Durch eine grundleekznde Rede aiiläßlich der Eröff-
nungfskundgebung in i ei«mar einleiten wirb.

roffunn »der Reichsautobahnstraße Darin-
stadt—-—Mannsum-Heidelberg. Auf Anordnung
des Generalinsvektors für das deutsche Stnaßens
wesen, Dr.-Jng. Todt, wurde am Donnerstag die
in genau ziveiiähriger Bauzseit fertiggestellte ge-
samte i)ieichsasut-obahnistrecke Frankfurt-Darm-
stadt—MansiishseiiiiHHeidelberg dem öffentlichen
Verkehr übergeben. Damit ist im Zuge des Bau-
prograsmmis der Reichsautobahuen die durch-
gehende 85 Kilometer lange Verbindung der
sbeiden Grenizstäldte Frankfurt unb Maiinheim
hergestellt

Abschied der englischen Frontkämpfer von
fiöln. Die auf Einladung der Reichsoereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener im thfhäuserbund
in Deutschland weilenden 60 Mitglieder der Orts-
gruppe Brighton ’Der BritishsLegion waren am
Mittwoch abend wieder in Köln eingetroffen. Am
letzten Tag ihrer achttiigigen Deutschlandfahrt
hatten sie von Bad Godesberg aus zunächst eine
Omnibusfahrt ins Ahrtal unternommen. Unter-
wegs wurde eine Gedenkstunde zu Ehren des Ge-
neralfeldmarschalls von hindenburg gehalten. Die
Fahrt ging dann weiter über den Nürburgring
nach Maria Laach und von dort durch das Bros-
tal über Rolandseck zurück nach Godesberg u d
von dort nach Köln. hier fand ein (im fang Durch
Die deutschen Frontkameraden statt. egen Mit-
ternacht verließen die englischen Frontkiimpfer
Köln zur heimreise

 

AWiiini
Osterreichischer Pfarrer zu vier Monaten stren-

gem lrrest Dernrteilt. Jn einem Prozeß gegen
den evangelischen Pfarrer von Thening«,· Gerhard
Fischer, wurde in Wien das Urteil gefallt. Der
Pastor wurde weg-en Vergebens der Aufreizung
gegen die Staatsgewalt, begangen durch ein
Dructiwerk, zu vier Monaten strengen Arrests ver-
urteilt. «

Einspruch des deutschen Gesandten inifiigm
Der lettische Staatsanwalt hatte in einem Rigaer
Prozeß gegen den Deutschbialten Treu usiid»Ge-
noffen wegen angeblich von ihnen aiisgeiisbter
nationalsozialrstischer Betätigung in seiner An-
klagersede unter anderem die Ziele der NSDAP
ails feindselig gegen-über dem lettischen Staat und
Volk bezeichnet Der deutsche Gesandte in Riga
that aus diese-m Anlaß bei der lettischeii Regierung
nachdriiclliche Vorstellungen erhoben und die Zu-
sicherung erhalten, daß man kilnftighin lettischer-
feits der Wiederholung solcher Aiisfälle vorbeugen
wolle.

Revaloerschteßerei in codz. In Lodz kam es im
Verlauf von politischen Auseinanderseßungen inner-
halb einer Gruppe der nationalistischen Jugend zu
einer Schießerei. Zwei iunge Leute wurden durch
Schiisse verwundet. »

Der französische Panzerkreiizer „Danterque zum
Anfschiviminen gebracht. In Brest wurde am Mittwoch
nachmittag der erste nach dem Kriege gebaute fran-
zösische Panzerkreuzer „Duni’erque“ zum lufschkvimmen
gebracht. Die Aufschwimmung erfolgte in Anwesenheit
des Vizeadmsirails Laurent und zahlreicher Ehrengäfte

Spanischer Sariftsteller wegen Beleidigung
des Führers derhaitet. Auf Grund einer Anzeige
des deutschen Ksoiisuls in Bilbao wurde der spani-
sche Schriftsteller Antonio Espin-a, der einen den
Führer und Reichskanzler beleidigenden Artikel
in mehreren spanischen Zeitung-en veröffentlicht-
-hatte, verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert.

Vertrauevskundgebung für die neue spanische Re-
gierung. Das spanische Parlament hat in feiner Don:
nerstagsiszung der neuen Regierung mit 211 gegen 15
Stimmen sein Vertrauen ausgesprochen

Schlägereien zwischen italienischen und Regerkindern
in Jiewhorl’. Die kriegerischen Ereignisse in Abefsinien
haben bereits auf eine Bolksschule im Newporker
Stadtteil Brookinn übergegriffen, wo es zu stunden-
langen Schlägereien zwischen italienischen und Negers
tindern kam. Im Verlauf Der Rauferei erschienen auch
über tausend Eltern der Kinder auf Dem Kampfpiaß
unb nahmen heftig gegeneinander Partei Der Polizei
gelang es nur mit großer Mühe, die Menge zu zer-
streuen.

Ehineslfche Bandtten überfallen Iliißboola über
hundert men cheii etötet. In den Binneiigewiisseisn
der südchinefi en rovinz Kwan tung unternahmen
Banditen über älle auf zwei Flu boote. Der erste
überfall ereignete sich auf der Strecke Swatau-—Tfchan-
tschau. Dort überfielen die Banditen ein planmäßig
vertehrendes Motorboot und versenkten es. Zehn
Fahrgiiste kamen dabei in den Fluten um. Der zweite
berfall galt einem zwischen Kanton und Schiluiig

verkehrendeii Jlußbood Aus noch unbekannter llr-
fache brach auf dem Schiff plötzlich Feuer aus, unb im
gleichen Augenblick eröffneten Die Banditen vom Ufer
her ein mörderifches Maschinengewehrfeuer, bei Dem
Die gesamte Belassung und alle Fahrgäste, iiisgesaiiit
100 Menschen getötet wurben.

Wiedereinsiihrun deutscher Städtenamen in Auftra-
tien. Wie aus Ade aide in Südaustralien berichtet wird,
hat die dortige Regierung anlilßlich der im nächsten Jahre
statt indenden hundertfahr eier Der Provinz ein Gesetz be-
fchlo en, wonach vier Stdten ihre deutschen Namen zu-
rückgegeben werden fallen. Es handelt sich um die Städte
Klemzig, Hahndorß Lobetal und hergott Die vier Städte
wurden während des Weitkrieges umgetaust unb erhielten
englische Namen.

—
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Alleilei qui aller Weil
lsin Wasserssegelfluzzeug.

Neuarlige Versuche auf dem Ehiemfee.

Wie die Luftsportlandesgruppe 14 mitteilt, hat
in der vergangeiieii Woche ldas Deutsche For-
schungsinstitut für Segelflug unter Der Leitung
von Professor Georgii und des Konstrukteurs Ja-
kobs auf dem Ehiemsee interessante Versuche mit
einem Wassersegelflugzeug gemacht. Dieses eigen-
artige Flugzeug ist von dem bekannten Jngenieur
Jakobs gebaut, dessen letzte Konstruktion, der

,,Reich«sfportführer von Tschammer nnd Osten-C
so betonte der neue Gauflihrer der schlesischen
Turiier in einer Dreffebefprechnng, bezeichnete die
Deutsche Turnerschast als die Garde des Deut-
schen tiieichsbiindes für Leibesbuiigen. Das heißt
aber für uns Turner nicht, daß wir uns daraus
besondere Rechte ableiten, sondern heiszt für uns
allein, Dafi wir Turiier damit besondere Verpflich-
tungen auferlegt bekommen haben, Die zu erfülleii
unserem Leben feinen Inhalt geben.”

In kurzen, aber treffenden Worten erklärte Dr.
Brüggemann, was er als Gausithrer der Deut-
schen Turnerschaft in Schlesieii unb als Gaufaci)-
aiiitsleiter des Jsachamtes Turneii mit seiner Ar-
bei will, wie er feine Arbeit gestalten und auf-
bauen wird. Vor allen Dingen gilt für ihn heute
in erster Linie die Losung: Hiiiaus aufs Staub!
Das beißt, Dali er nicht vom grünen Tisch aus
,,regieren« will, dafi er draußen in den Reihen
feiner Turner marschieren und leben wird. Jn
den Stadien sei es leicht, zu arbeiten im Sinne
der Deutschen Turiierfchaft, draußen auf dem
Land liege aber braches Oedland, dass zu be-
stelleii ihm die vornehmste Aufgabe sei. Als
Schlesier stehen wir im Grenzland auf dem Vor-
posten. Die Leibesiibungcn seien Mittel und
Weg dazu, alle Deutschen in den Grenzlanden zu-
fammenzuschliefien zu einer Schicksalsgemeinfibait,
die heute und immer bereit fei, sitr ihr Deutsch-

Beschiiinkiing des Sdorts am
Erntedaiiklae.

Von 10 bis 16 Uhr keine Sporiveranflallungen.

Am Erntedanttag find auf Veranlassung des Reichs-
ininisieriums für Vollsaufkliirungb und Propaganda
sämtliche Sporloeranstaltungen in er Zeit von to bis
.16 Uhr vom Reichssportsiiheer untersagt 
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,,Rhönsperber« erstaunliche Leistungen während
des Rhönwettbewerbes vollbrachte und auch den
Entfernungsweltrekord aufftellte. Zunächst wurde
das Segelflugzeug, das von hann Reitsch geführt
wurde, von einem Motorboot geschleppt, um die
Stufeneignung des Bootskörpers zu erproben.
Das Segelflugöeug, das sich auch beim Schleppen
Durch ein Motorboot mehrmals aus dem Wasser
hob, bietet einen außerordentlich interessanten
Anblick mit seinen geknickten Flügeln, ähnlich
einem riesi en WasservogeL Demnächst sollen die
Schleppverfuche mit hilfe eines Wasserflugzeuges
fortgesetzt werben. Der Zweck dieser Neukonstriik-
tion ist, die über den Meeren zahlreich vorhande-

W,WMWes-l-

inne sein, iiiil Veiiiiiiiuniiin iuiu.
DS-(Daufiihrer Dr. Brüggemaim über fein Wollen.

tiim zu Dämpfen. Weiter gelte es aber für ihn
das Dietwefen, Die Deutfchtumss und völtifche
Arbeit in allen Vereinen des Deutschen Reichs-
bundes für Leibesübuiigen richtig einzusetzen, mit
diesen der Deutschen Turiierschaft vom Reichs-
sportführer übergebenen Pfunden zu arbeiten, ja
zu wuchern, um alle Volksgenofsen für die Arbeit
im Reichs-bund für Leibesiibuiigen im Sinne des
Tiirnvaterss Jahn zu begeistern. Er als Tiiriier
werde stets für den Reiilisbniid für Leibesiibnng
gen arbeiten unter Wahrung der Belange Der
turnerifchen Idee-C Auf unseren Turnsesteii fiiigi
unb fchwiugt in allen Teilnehmerii etwas mit,
ivas ich als die Seele der Deutschen Turnerschaii
bezeiclnen möchte. Unsere Feste unterscheiden sich
von en üblichen Festen anderer Sportvereine.
alle Feste aber tiiriierifch zu gestalten, das wird
mit eine unserer Ausgaben im Rahmen des Diel-
wesenss fein. Die. Einheit des Reichsbundes
marschiert in Schlesieii, das bewies unser Gau-
feft in Schweibnih, wenn auch wir Turner
dort zahleumiisiifu das wird wohl noch viele Jahre
so fein, am ftiirk ten vertreten waren. Da die Ku-
sammenarbeit aller Gaiisaihaintsleiter im Schle-
sierland bisher recht gut war und immer bleiben
wird, so wird bei uns der Reichsbundgedanke
immer mehr verwirklicht Wir Turner, ivii
Alten unb wir Jungen, wir marschieren mit."

Kurzebrortiiiittellimgen
Pferdespork.

Beim Warfchauer Reiter-Wettkampf gelangte am
Donnerstag bei ftrömenbem Regen ein Zwei-Pferde-
Springen um den Preis der polnischen Armee zum
Austrag. Oberleutnant Bonioento errang auf Serpe
iiind Ronro nach zwei fehlerlosen {Ritten den ersten ita-

k

  

  

‘ii‘en Wolkenstraßeii dem Segelflug nuhbar‘"
marhen. u

o

Das Warsthaiier geologische armen!
eingecifchert.

Große Werte vernichtet

Auf dem Grundstück der Warschauer Universi-

tät brach in der vergangenen Nacht Feuer aus,

das in kurzer Zeit großen Umfang annahm. Das
Gebäude des Zoologischen Miiseiims, das eine
Fülle außerordentlich wertvoller Sammlungen
und Tierpriiparate enthält, ist fast völlig ein Rairbi
der Flammen geworben. Etwa 60 000 Schaufriide
unb 30000 zum Ausstopfen vor-bereitete Begri-
bälge sind vernichtet worden. Auch die» bernihmte
Vogelfammlnng des Musen-nis, die einen sehr
hohen Wert darftellte, ist verloren. »Die 50 000
Bände umsaffende Bibliothec erlitt schwere
Wasserschädeiy konnte aber vor der Vernichtung
gerettet werben. _

Das Feuer, das vermutlich Durch Kiirzschlnß
in der Trocknerei ausgebrochen ist, in«der sich
etwa 30 00i) Tierhäute befanden, fand reiche Nah-
rung an den Holzgestselleii, Regalen, Tischem
Sihränken usw. Als die Flammen den Dach-baden
erreichten, etplobierten Die zahllosen Spiritus-
gefäsze mit Präparaten. Jii dem neben dem
brennenden Zoologischen Museum gelegenen
Rochiissstrankenshaus entstand unter den Kranke-n
eine sfßcniif. Eine Reihe von Sälen des Kranken-
hauses mußte von den Kranken geräumt werben.
Erst in den Morgenstunden gelang es, des
Feuers Herr zii werden.

  

— ,,lisraf Zeppelin« wieder in Friedrichshafem
-»6iraf Zeppelin« ist Mittwoch um 21 Uhr von
seiner 13. SiidsAinerikafahrt nach Friedrichshafen
zurückgekehrt Die Führung des Schiffes hatte
Kapitän Don Schiller. Am 7. Oktober wird das
Lastschiff seine nächste Fahrt nach Pernambiico
antreten.

_ _ Der Uniban des Groskrimdfnnkfenders
Leipzig beendet. Der Um- unb Erweiteriingsbasu
des liiiroßrundfunksesnders Leipzig, an dessen
Stelle seit Anfang Inn-i ein Ersatzrundfunksender
mit verringerter Leistung arbeitete, ist nunmehr
been-Det. Der mittelbentfche Ritnidfiinkfender läßt
seit Donnerstag feine Stimme wieder mit der
alten Stärke hören. Durch eine neue Antennens
auordniing ist der Versorgnngsbereich des Sen-·
ders bedeuter vergrößert worden. An Stelle
eines Sesnderumkreifes von bisher 80 bis 100
Kilometer wird ein solcher Don etwa 100 bis 130
Kilometer jederzeit —- tsagsiisber und nach Ein-
tritt der Dunkelheit — mit gleichmäßig laut-
starkem und unverzerrtem Empfang versorgt
wer-den können.

—«Der Kampf um Die S achweltmeifterfchaft.
Vor einer sehr großen auf ‚rauermenge begann
Donnerstag _in Amsterdam die erste Partie des
Sehachsweltmeistersclmstskaimpfes zwischen dem
Ditelverteidiger list-. Ali-erhin und dem hollän-
blieben Herausforderer Dir-. Einve, die nach 80
Zug-en von Drr. Aljechin gewonnen wurde, da sein
Gegner sich zum Aulfgeben entschloß.

-—— Deulfche Sege f ieger in Japan. Die deut-
schsen Segelflieger Wolf hirth, Stolz unb Bauer
trafen Mittwoch in Toiio ein und wurden von
der japanischen Segelflieger-Bereinigung, von
Vertretern der deutschen Botschaft und der deut-
schen Koloiiie begrüßt. hirth betonte in einer
Ansprache,»daß sie sich bemühen würden, durch
ihre Borfuhrungen mit ihren Segelflugzeugen
aus Deutschland in Japan viele Freunde und An- 

llienischen Sieg.

hänger für die Segelsliegerei zu werben.

 

. Auch die von Oberleutnant Brandt
gerittenen Tora und Baron IV sprangen fehlerlos, fe-
doch zog sich Baron IV wegen Zeitüberfchreitung 8/4
Fehlerzn Er wurde somit knapp geschlagen Zweiter.
Die beiden nachsten Plätze fielen an zwei weitere cita-
liener, an Masor Lequio und Oberstleutiiant Borsarelli.

Iennis.

Beim Lunis-Wettkampf in Meran mußte eine
Zwangspause eingelegt werben, Da Regen die Fort-
setzung der Spiele verhinderte.

Bei den ,,Weltuieisterfchaften« der Tenniss
lehrer in London konnte Williain Stuben den Eng-
laiider Ediiiuiid Burke mit 0:3, 6:3, 6:3 befiegen.
Im Doppel war das amerikanische Paar Lott-
Otoefen gegen die Franzosen Plan-Mammon mit
6:2, 7:9, 6:4, 6:8 erfolgreich.

Rabfport.

Piififeld-—Schiiii iverdeii in diesem Winter
wieder zusammen Maimschaftssradreniien bestreiten.
Sie haben bereits einen Vertrag für das New-
iiorker Sechstagereniien im Dezember unter-
zeichiiet. Auch KorsmeiersEhmer haben sllngebote
fiir Amerika erhalten.

Ein WinterhilfesRadrenniag In Dortmund bringt
die Dortmunder Sominerbahn zum Abschluß am kom-
menden Sonntag. Zu dem Steherrennen über 100
Kilometer erscheinen die Krefeider Großimliughaus,
Dameroiv und Kiiops, ferner ölzersWuppertal, Wen-
zelsKoln und die Dortmunder wers, Lukas und hei-
mer am Start.

Bogen.

«George Godsren schlug Pierre Charles, den euroi
piiischen Schwergewsichtsmeister, in einem in Bküfsel aus-
getragenen ,,Weltineisterschaftskampf« der Internatio-
nalen Boxslinion (JBU) über fünfzehn {Knaben nach
sBuntten. Damit errang der Neger den Titel eines
,,Weltmeisters«.

Luxeinburgs Ainatenrboxer von Dlhmpic Lureins
burg erlitten abermals eine Niederlage bei ihrem zwei-
ten Start in Deutschland. Ein Der Bremerhavener
Stadihalle wurden ie von einer deutschen Mannschaft,
die sich aus westfälscheii und norddeutschen Amateurs
borern zusammensetzte, noch überlegener als am Bat-« tage in Brenien mit 14:2 Punkten geschlagen.



hinfiel Wirtschaft um) Bitte s
Bericht vom Breslaiier Grohmarkt

für den Reichrniihrsiaiio.
In den Absatzvcrhältnifsen für Brotgeireide

hat sich kaum- etwas geändert. Das Geschäft ge-
staltet sich weiter fchleppend. Weizen und Roggen
werden aus zweiter Hand genügend angeboten,
so daß das fehlende Angebot der ersten Hand in-
folge. der Inanspruchnahme des Bauern durch die
Hackfruchterute kaum in Erscheinung tritt.
Futtergerften werden soweit vorhanden, gern
aufgenommen. Braugersten bester Beschaffenheit
werden vereinzelt besser bezahlt. Das Mehl-
geschäft liegt weiter still, Oelfaaten liegen
J.fest. Speisekartoffeln haben ruhiges Be-
darfsgeschäft. Fabrikkartoffeln begegnen reger
Nachfrage.
Notierungen des amtlichen Großmarkies sür Getreide
und Futtermittel zu Breslau für volle Wagenladungen

in Reichsmark bei sofortiger Bezahlung.
 

 

 

 

'v Er enger:

Geireide per 1000 kg EJFZIT III-LIABILITYka
frachtfrei Vreslau 583mg.» ä; Zeiss-L Ereßlau

ooubn.

Tendenz: ruhig.

Weizen (schl.) hl 76—77 kg
ges. u. trock.

Durchschnittsquah W II 186 190 ...
W IV 188 192 —-
W VI 190 194 —-
W VII 191 195 —-

Roggen (fchl.) h1 71-—73 kg
ef. u. trock.

Durchs nittsqualit. R I I49 153 ...
R III I51 155 —-
R V 153 157 —
RVIII 156 160 _

Hafer (schles.) h1 48/49 kg
D gef. u. trock. H I 149
ur nitts ualit. .- — ...

chsch q H II 144 — _.
H IV 146 —- ...
H VII 150 - ...

M) Vraugerste, seinste —- — 202
.. r gute —' — 185
M) Jndustriegerste 68/69 kg — ... 134
« Jndutriegerste 65 kg — .... .._
"3 Wintergerste, 63 kg ‚

vierzeilig g; —- ... 174
W) Wintergerste, O kg

zweizeilig §) — —- 185

utter erste (fchles.
F g hl 61-362 kg
Durchfchnittsqugl. GI 154 ... .-

G III 156 — .-
G V 158 ._.. .._
G VII 161 — ...  

M) Frachtfrei Breslau.
§i Zu Jndustriezwecken
Bus und Abschläae bei Mehr- oder Minder-

gewicht haben nach der Anordnung IV desGes
treidewirtschaftsverhandes Schtefien-.. vom 20. 10.
1934 Geltung. Jene-«

Amtliche notierungen.

Am Brei-lauer Großraum für Mehl.

Arn Großraum iin Großhandel gesamte preise
. in Reichsniart

‘) weigenmebl.
Type 790.

Festpreisgebiet II 26,00. Festpreisgebiet IV 26,25.
Festpreisgebiet VI 26,55. Festpreisgebiet VII 26,55.

Zuzüglich 50 Pfg. Frachiansgleich brutto für netto
einschl. Sack frei Empfangsstation bei Abnahine von

mindestens 10 t für die Basistypen.
") Roggenmehl.

Type 997.

Festpreisgebiet I 21,25. Festpreisgebiet III 21,50.
Festpreisgebiet V 21,75. Festpreisgebiet VIII 22,05.

Zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich brutto für netto
einschl. Sack frei Empfaiigsstation bei Abnahuie von

mindestens 10 t für bie Vasistypem

Tendenz: ruhig.

*) Weizenmehl mit einer Veimischung von 20 °lo
Auslandsweizen Aufschlag von RM. 8.—- per 100 kg.
Weizenmehl mit einer Veimischung von 10°/o Aus-
landsweizen Aufschlag von RM. 1.50 per 100 kg.

M)»Roggenmehl Type 815 Aufschlag 915111.0,50
auf Basistype 997. Roggenmehl Type 700 Aufschlag
RM. 1,25 auf Vasistype 997. Roggenmehl Type 610
Ausschlag RM. 2,00 auf Basistype 997.

Oelsaalen

per 100 kg frachtfrei Breslau (auch in kleineren Men-
gen) mittlerer Art und Güte der letzten Ernte.

Tendenz: stetig.

Winterraps ab Verlgdestation . . . . . 32 RM.
Leinsamen dto. frachtfr.Breslau . . . . 26 RM.
Sen samen dto. dto. . . . . —- RM
Hansanien dto. dto. .. . . . —- RM
Blaumohn dto. dto. . . . . 72 RM.

Kartoffeln
Erzeugerhöchsipreife in Reichsinark frachlfrei Vollbahii-
Empfangsstatioii bei einer Fracht von nicht mehr wie

50 Pfg. per Zentner.

Tendenz: Speiselartoffeln ruhig, Fabrikkartosfeln frdl.
Speifekartofseln für Schlesien, gelbe . . . 230—260

» ,, , , blaue . . . 200-230
R 0 ' p rote o o s 200- 230

' n » p weiße o o o 200—230

Iabrikkartosseln
Festgesetiter Erzeugermindestpreis 874 Pfg., bezahlt
werden bis 8']: Pfg» frei Fabrik bezw. frei Fabrikstat.

  Wenn Fenerlärm
ertönt

Straße frei
file- an ansteckend-

Feuer-wehrt

   
       

«Biehiiiarkt. _
um“. Berta)! bes see-lauer schlachioiehinarktes

Hauptmartt am 2. Oktober 1935. Der Austrieb
betrug: 1036 Rinden 1216 Rälber. 483 Schafe.
2303 Schweine «

Es wurden gezahlt für 50 kg
Lebendgewicht in Reichsmark:

Kinder-; Ochsen: 70 Stück
vollfleischige, ausgemästete, höchsten

Schlachtwertes. . . . . 1. jüngere 40 40
2. ältere

«e. to 25 9.
 

sonstige vollsleischige . . . . . . . . . 33-40 38—-40
fleischige . . . . . . ... . . .. . 34-37 34...37
gering genährte . . . .. . . . . . . . 25-33 ....

Bullen: 262 Stück
jüngere, oollfleischige, höchsten

Schlachtwertes . . . . . . . . . . 40 40
sonstige vollflcischige oder ausge-
mästete..«.»».»». . 40 39-40

fleischige ................ 35-39 Its-se
gering genäht“: o o e 0 o s o o o o o o 25...34 32...34

Rübe: 525 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten

Schlachtwertes ............ 40 40
sonstige vollfleischige oder ausge-

mastete . ..... ..... ... 36-—39 35.139
fleischige . . . . . . . . . . . . .. 26. 35 27...34
gering genahrte . . . . . . . . . . . . 181.25 20...23

Färfen ·(Kalbinnen): 148 Stück
vollfleischige, ausgemäftete, höchsten

Schlachtwertes . . . . . . . . .. 40 40
ooileriiCbtge . o s ei so o se e 0 O « 38-39 38-40
fleischige . . . .. . . .. . . . . . 321-35 33-37
gering genahrte . . . . '. . . . . . . . 27-30 30-32

Fresser: 31 Stück
mäszig genährtes Jungvieh . . . . .

äälber: Doppeltender bester Mast
beste Mast- und Saugtätber
mittlere Mast- und Saugkälber. . .
geringere Saugtätber . .
geringe siätber . . . . .

Lämmer, haniniei nnd Schafe:
Lämmer und Hammel: beste Mast-

lämnier: Stattmastlümmer .. . 50-52
Hotsteiner Weidemastlämmer . . . . —- —-
beste jüngere Mafthammel : Stall-

76—- 80
57'- 60
51—56
42-50
35 —41

73 ‑ 80
57-—60
51 56
44—- 50
37 -— 43

mafttjammet . . . . . . . . . . . 47--50 46·-49
Weidemgsthammet . . . . ...... —- —
mittlere Mastlämmer und ältere
Masthammet . . . . . . . . . . . . 43—-45 42—44

geringere Lämmer unb Hamniet . . 40-—42 35 -40
Schafe: beste Schafe . . . . . . . «. . 41 -45 38 —40
mittlere Schafe . . . . . . . . . . . 36 33—-37
geringe Schafe ..... . . . . . . .. 30>32 22—27

Schweine: Fettschiveine . . . . . . . . 50 50
voltfl. über 300 zßfb. Lebendgeivicht — —-
ooflfleiid) von ca. 24o—-300Pfd.uvdg. 50 50

200——240
' " ' 160—200 ' « 28 38

fleischige Z : 120——160 : Z 47—50
‚ unter ca. 120 Pfd. Lbdg. -—-

fetieSauen...... 50 50
andereSauen............ 50 50

Voraussichtlicher Ilberftand 10 Schafe.
Geschaitsgang:»i·1iinder gute Qualitäten glatt,

sont lanaiam; Kalber, Schafe glatt: Schweine
ivurden verteilt.
·Auftrteb für den nächsten Markt 85 Prozent

Rinden 85 Prozent Kälber, 100 Prozent Schafe,
100 Prozent Schweine. .

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ac-
wogeiie Tiere und schließen sämtliche Speien des
Handels ab Stall und Fracht, Markt- und Ver-
iandspefen, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein.

Was bringt der Rundsunk

Reichsseiidei Bieslau
itd.8. Zwischensenderi Gleiwiy'24»3.7

Breslanii Sonntag. 6. Oktober
5.00: Morgenständchen für den Bauern. Jii
einer Pause gegen 5.30: Wetter. 600:
Hamburg: Morgengruß vom Bückebserg. An
schließend: Hafenkonzert. Dazw.: Kurz-
berichte und Hörbislder um ben Sßüde‘beru.
7.00: Hamburg: Reichssendungt Platzkons
zert mit Berichten vom Bückeberg. 8.00:
Gruß an Schlefiens Bauern. 8.10: Eger-
llindeir Bauernmufik. 9.00: Vom jungen
Dorf. Studenten beim Bauern. 9.20:
Riesengebirgskinder fingen. 10.00: Nin-g-
sendungt Erntedank in deutschen (Sauen.
11.00: Hamburg: Reichssendungt Plagt-on-
zert vom Buckebera. Marfchmusik aus dem
Funkbausx Als Ei«nlage: Kurz-berichte vom
Feftplatz am Büikeberg.

12.20: Hamburg: Reichssendungi lieb-ertra-
gung bes Staatsaktes auf dem Vückeberg.
14.00: Mittags-berichte 14.10: Vesinnliche
Stunde für die Landfrau 14.30: Ruf
der Jugend. 14.40: Glückwüiische. 14.45:
Vunte Unterhaltung. 15.30: Kinderfunkx
Achtungl Jetzt senden Kinder aus Brücken-
berg im Rieseiigebirge.

16.00: Musikal. Dorsgeschsichteni 919.: Ernst
Jos. Domiz. 18.00: Feierabend. Brünnl-
(Sefbräaw. 18.45: Konzert-. Ltg«: Probe.
19.35: Seitfuur.

20.00: Hamburg: Reichssendungi Unterhal-
tungskonzert. 20.30: Hamburg: Reichssng
Kurzberichte von der Fahrt des Führers
durch Nie-verfallnen (Eintreffen b. Führers
in Goslar. 21.15: Goslari summa:
Uebertragung des großen Zavfenstreiches
vor der Kaiseriifalz. 22.00: Nachr. 22.30:
Iszilübsicheiii Tanz in der man. 24.00: Funk-

i .

Sultan: Montag, 7. Oktober
5.00: Frühmusik. Jn eisner Pause gegen

5.30: Wetter. 6.00: Morgenlied, Morgen-
spruch: anschl.: vanastisk. 6.30: Frank-
furt a. m: Früh-tonzert. Jn einer Pause-
7.00: Fransf. a. M.: Nachr. 8.00: Frauen-
ovmnastisb 8.20: Vom Deutschlandsender:
Moraenständchen für die Hausfrau 9.00:
Wetter, Sporn anschl.: Gleiwiizi Schram-
melkonzert. Jn einer Pause: Chronik des
Tages. 10.00: Sendepause. 10.15: Mün-
chen: Schulfunki Der Hecht im Karpfenteich
10.45: Seitdedause. 11.30: Zeit, Wetter,
Wasserstand. 11.45: Sendepause.

12.00: Haniiover: Schloßbonzert. Lth v. So-

  

  

 sen. Jn einer Pause: 13.00: Zeit, Wetter,
man ‚14.00: Fortsetzung der Mittags-  

Mit .mo: RAE 1'435: W
dienst. 14.40: Glückwünfch-e. 14.45: Land-
wirtschaftlicher Preis-beruht 15.10: Wör-
ter unb ihre Schicksale. Buchbericht. 15.30:
Klavierwerke von Felix Draeseke. Zum 100.
Geburtstag des Komponisten (7. Okt. 1:835)-

16.00: Dr. Marianne Lahinski: Oktoberliches
16.15: Winterhsilfswerk 1935=36. 16.30:
Gleiwitz: Pros. P-erlick: VolkskundL Wan-
derungen durch das obesrschles Industrie-
land. 17.00: Stuttgart: Nachmittags-kon-
zert. 18.30: Zeiss-unk- 18.50: Programm
des nächsten Tages; anschl.: Wetter, land-
wirtschaftlicher Preis-bericht.

19.00: Hannover: Vsolksmusik. 19.45: Dein
deutschen Wein. 20.00: Kurzhericht vom
Etage. 20.10: Der blaue Montag. .. denn
allen recht getan. ist eine Kunst, die nicht
einmal der Rundfuirk kamt. 22.00: Nach-
richten. 22.30: Nach-t-k«onzert. 2400:8111!!-
still-e.

Milan: Dienste-G 8. Oktober

5.00: Frübmussik. Jn einer Pause gegen
5.30: Wetter. 6.00: Morgenlied, Morgen-
svruch; anfchl.: vansastik. 6.30: Köln-
Frühbonzert. Jii einer Pause: 7.00: Nach-
richten. 8.00: Zwischenmiisib 8.20:Poni
Deutschlandsender: Morgenständchen für die
Hausfrau. 9.00: Wetter; anfchl.: Unter-
haltungskonzert. Jn einer Pause: Chronik
des Tages. 10.00: Sendevauie. 10.15:
Schulfunk: Ueber die Herbsterfchieisnungen
im Walde. 10.45: Send·epause. 11.30:
Seit, Wetter, Wasserstand. 11.45: Dr.
Herzog: Vodenfchätzung in Sch-les·isen.

12.00: Mitagsbonzert. Ltg.: einem. Jn
einer Pause 13.00: Seit, Wetter, Nachr.
14.00: Fortsetzung der Mittags-berichte
14.10: Börse. 14.15: Werbedienft« 14.40:
Glückwünfche. 14.45: Laiidwirtfchaftlischser
Preisberisch·t· 15.10: Versunkene und ver-
sinkende Welten. Biichiberilchi. 15.30: Kin-
derfunkt Wir erzählen Märchen.

16.00: Violinmufik. 16.25: Für d. Frau.
16.45: Schlei. Monats-hefte, von H. Nie-del.
17.00: Königstherm Nachinittagstjonzerh
Ltg.: W. Brückner. 1-8.30: Tonbericht vom
Etage. 18.50: Programm des Tages; an-
schließend: Wetter, landw. Preisbersicht u.
Schlachtviehmarttbericht

19.00: Gleiwiti: Deutsche im Ausland- hört
au! Volksliseder aus Oberfchlsesien. 20.00:
Kurzbericht vom Tage 20.15: Vojn Deut-ch-
landfeiider: Reichssendsung: Heinrich Schütz.
Zum 350. Geburtstag des größten deut-
schen Musikers vor J. S. Bach. 21.00:
Leipzig: Zu Rüdesheim in der Drosselgasi’.
Eine lustige Begebenheit mit rhein. Lie-
dern und goldenem Wein. 22.00:. Nachr.
22.30: Nur für Breslaue Was bringe-n
die Breslaiier Theater? Nur für Glei-
wie: Oberschles Theaterfrggen 22.40:
.Romboiitionsitunbe. Edmund von Vora.
i_2fl3Ü25: Manchem Vortsmusit. 24.00: Funk-

e.

Brelem Mittwoch, 9. Oktober
5.00: Morgengruß für die Frühaufstehen
Jn einer Pause gegen 5 30: Wetter. 6.00:
Morgenlied, Morgenspru-ch: gnschl.: Ghin-
nasti-k. 6.30.: Verlisnt Frübkoniert. Jn
einer Pause " 7.00: Berlisni Nachr. 8-00:
Frau-engvmnastiik. 8.20: Vom Deutschland-
fenber: Morgenständchen für die Hausfrau.
9.00: Wetter; ansch«l.: Chsorkonzert. Werk-
I'ieber. Jn einer Pause: Chronik des Ta-
ges. 10.15: Stuttgart: Schulfunk: Vom
Werden nordischer Musik. 1. Walther von
derVogeltveide 10.45: Se·ndevausse. 11.30:
Seit, Wetter, Wasserstand. 11.40: Jos.
Verr: Leistusngssteigerung durch Entlüftuiig
der Stallusngien. »

12.00: Berlin: Reischssendusngt Eröffnungs-
kusndaebung für das Winterh·i«lssiverk bes
deutschen Volkes 1935-36. 13.00: Zeit-
netter, Nachr. 13.15:·Saar·brücken: Mit-
tagstonzert des Landessinfonie-Orchesters f.

Pfalz und Saar. 14.00: Fortsetzung der
Mittags-berichte. 14.10: Börse. I4;15:

Wserbesdsdensn 14.40: Glückwünfchse. 14.45:

Landwirtschaftl Preis-bericht. 15.10: Das
deutsche Buch. 15.30: Kinderfunk:Bastels
stunde.

16.00: Kleines Konzert. 16.40: Alte schlei.
Chroniken berichten. Die Hussiten kommen.

— Feind im Land. 17.00: Frankfurt-M.:
Vunkes Unterhgktiingslonzert. 13.30: Zur
Erzeugungsschlacht. 18.40: Gleiwitzi Lu-
stige-s Vimvfenvolk. 18.50: Programm· des
Tages; anschl.: Wetter. landw. Preisbe-
richt und Schlachtvie«hmarktbericht.

19.00:. München: Unierhaltungskonzert. Lth
Erich Kloß. 20.00: Kurzhevicht vom Tage-
20.15«: Vom Deutschlandsender: Neuheing

Stunde der jungen Nation: Das Jahr im
Sieb. 20.45: Matthias KappeL Hhtsviel
aus dein Siebenjährigen Kriege von Th-

W; Elbertzhagen. 21.35: Fritz Lienhard
zum Gedenken (geb. 4. Okt. 1«865). 22.00:
Berlin: Nachr. 22.15: Verbin: Olympias
Dienst. 22.30: Köln: Nachtmaisik u- Ions.
24.00: Funlstille

Deutschlandseiider
' roin- 1571

Deutschlawdsenveri Sonntag. 6. Oktober

I00: Reichssendung: Hamburg: Morgenariiß
vom Bückeberg Anfchhi Hafenkonzert. —-
Dazw.: Kurzberichte und Hörbilder um den
Vüebeberg 8-00: Stunde des Bauern. 9-00:
Deutsche Feier-stunde. Freut Euch. nützlich
au sein auf (Erben! 9.45: Deutschee Volk
Deutsche Luftfahrt. 10.00: Reichssendung
damburgt Erntedank in deutschen Gauen.
11.00: Reichssendung: Hamburg: Plagt-on-
zert vom Blickeberg. Marschmufik aus dein
Funkhaus. Als Einlaget Kurz-berichte vom
Fesiplatz am Vückeberg.

Gegen 12.20: Uebertragiing des Staatsakbes
auf ben: Bückeberg 14.00: Stunde der HJ:
Chöre zur Ernte von Ferdinand Obvenbera·
14.30: Kinderfunkspiel: Der Schatz im Acker.
Nach einem irischen Märchen. 15.00: Der
ewige Bauer. Hörsviel von J. M. man“.
Musik: Wagner-Negenv. (Aufn.i

16.00: Ländlicher Reigen. Carl Woitsschoch
spie-W 17.45: Stunde der Auslandsdeuts
m Verrat über Eurem-Euro. Hörst-let
nach einer Novelle von Herbert Kram.
18.30: Die neue Melodie. Ltiu Otto
Dobriiidt. _ « _

I

 

WcSsteWYM
sendungs Hainburge unterhalt ·.·
80.30: Reichsng Hamburg: Hei-W
richte von der Fahrt des Führers bei «
Niedersachsen nach Goslar und vom s.
treffen in Goslar. 21.15: Reichssendu · 's
Hamburg: Uebertragung des Gr. Sausen-,
streiches vor der Kaiserpfalz in Gvshari
22.00: Wetter-, Tages- u. Sportnachsr.i an-
fchkießend: Deutschlan«dechv. 22.30: Ein-ei
kleine Nachtmusik. 22.45: geemetterbertcbq
23.00: Hans Bund mit feinem Streich-
orchester spielt. ei

Deutsch-moussier- Wahre. 7. Quer-er
600: Guten Morgen. lieber Hörers Glocken-
spieh Tagessvruch. Choral: Hier liegt vor
deiner Maiestät . . . 610: Berlin: Gom-
nastik. 6.30: Fröhliche Morgenmusiik mit
Otto Dobrindt und Jupv Hussels. Daziv.:
7.00: Nachrichten 8.20: Morgenständchen
für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9-40:
Seiidevause. 10.15: Grundfchulfunk: Ken-
derliedersingen. 10.45: Sendepause. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: J. Anmer: Aufbe-
wahrung der Kartoffeln. 11.40: Q. Held-
Nur die besten Stuten zur Sucht. Anschl-
Wetterbericht .

12.00: Saarbrückene Musik zum Mittag. —-
Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 13«00: Glück-
wünschie. 13.45: Nachrichten. 14-00: Aller-
.Iei — von zwei bis brei! 15.00: Wetter-
Börse. Programmhisnweife. 15-15: Werd-
ftunde für die Jugend: Ausnahmen tm
Heim. 15.40: Fürs Jungvolk: Stadtpimpf

. — Landpiinpf.
16.00: Musik am Nachmittag Dns Kl. Or-

chester des Deutschlandsenders spielt. 17.15:
Wer ist wer? —- Was ist was? 17.25:
Stuttgart: Musik am Nachmittag. Ltg.:
Julius Schröder. 18.25: Hinter d. Meute.
Funrbericht von einer Schleppjagd. 18.40:

‚ Hitlerjugend an der Arbeit.
19.00: Leipzig: Jm Rhythmus des Turmes.
8:9.: Th. Blumen 19.45: Dr. Lanaenbu-
aber: Mit dem Buch ins Volk. 20.00:
Kernsvruch: anschl.: Wetter, Kurz·nachr.
20.10: Herhstoesährten.. Eine Erzählung
von Ottoheinz Jahn. Musik: Hansmaria
Domhrowfki. 21.00: Neue Musik aus
Oesterreich (Aufn.) 22.00: Wetter-, Ta-
ges- u. Sportnachr.: anschle Deutschland-
ochv. 22.30: Eine kleine Nachtmufik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Unterhaltungskoy
zert aus Kovenh«agen. (Aufn.)

Deutschland-senden Dienstag. 8- Oktober

600: Guten Morgen. lieber Hörer! Glocken-
spieL Tagessvruch, Choral: O. dan ich tau-
send Zungen hätte. 6.10: Berlin-»Gym«

nastik. 6.30: Fröhliche Morgeninu-iik. —

Dazw. 7.00: Nachricht-en 8«20:»Morgeii-
ständchen für die Hausfrau. 9.0»0: Foerrzein
10.00: Sendevause 10.45: Fröhlicher Kin-
dergarten. 11.15: Seewetterberkcht. 11.30:
Eva Staedtleri Herbstblumen vm »Garten.

11.40: W« Schimiidt: Wir bekämpfen das

seucheiihafte Verkalbent Anschl.: Wette-in

1-2.00: München: Musift zum Mittag Dazth
12.55: Zeitzeicheir 13.00: Glückwünschø

13.45: Nachrichten 14.00: Allerlei -— von

zwei bis drei! 15.00: Wetter. Börse. Pro-

grammhinweife. 15.15: Mütterstunde. 15-45:
Ulrich 0:" Ja spricht eigene Gedichte.

16.00: Musik am Nachmittag. Ltgst Otto
Do-brindt. 17.10: Jugendfbortstunde. 17.25:
Soll man sich streiten? 17.40: Hausnisusik
um Mozart — gespielt auf historischen
Instrumenten. 18.10: Hauptschriftleiter
Fritzschei Polit. Zeitungsschau. 18.30: Ber-
lin; Von Glückslsosesn u. Nieten.. Funk-
bericht.

19.00: Frankfurt: Unterbialtungskonzert der
Kapelle Franz»Hauck. 19.45: Deutschland-
echo. 19.55: Die Ahnentafelsp Wir forschen
nach Sippen und Gefchlechtern. 20.00:
Kernspruchi anschl.: Wetter, Kurznachr.
20;15»: Reichssendungi Stunde der Station:
Heinrich Schütz. Zum 350. Geburtstag des
größten deutschen Musikers vor J. «S.
Bach. 21.00: Köln: Musik zur Unter-
haltung. Ltg.: Leo Evsoldt. 22.00: Wet-
ter. Nachrichten. Sport. Anschl.: Deutsch-
lan·dech·o. 22.30: Bernd Scholzi Kompo-
sitionen für Violine und Klavier. means-
führuna.) 22.45: Seeivetterbericht. 23.00:
Leipzig: Tanzmuiik.

Deutschlandfenderi Mittwoch. 9. Odtober
6.00: Gut-en Morgen. lieber Hörers Glocken-
sbieh Tagesspru-ch. Choral: Eins ist not...
Wetter. 6.10: Berlin: vanastik. 6—30-
Fröhliche Morgenniusik. Dazw.: 7.00: Nach-
richten. 820: Morgen-ständchen für die
Hausfrau 9.00: Soerrzeit. 9.40: Kleine
Turnstunde für die Hausfrau. 10.00:
Sendepause. 10.15: Stuttgart: Walther von
der Vogelweide Hörfolge. 10.45: Fröhlicher
Kindergarten 11.15: Sesewetterbericht. —-
11.30: Antwort auf Mütterfragen 11.40:
Ackerland aus Meesresbodew Funkbericht.
(Aufn.). Anfchl.: Wetter— -

12.00: Reichssendungt Eröffnungs-Kundge-
bung für das Winterhilsstverk des deutsch-en
Volkes 1935-36 in der Moll-Oben Berlin.
13.00: Glückwünsche. 13.15: Königsbergt
Musik zum Mittag. Kapelle Erich Boerfscheb
13.45: Nachrichten 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter. Börse. Pro-
grammhinweife. 15.15: Südamerikanisches
Volkskonzert (Aiifn.). 15.45: Vücherstundei
Volkstümlische Kurzgeschichten .

16.00: Musik am Nachmittag. Das Konzert-
orchester Frederie Hippmann. 17.20: Hans
Kloevfer: Der Dichter der steirischen Bau-
ern. Gedichte und Geschichten. 17.50:
Frankfurt: Vuntes Unterhaltungskonzert.
Lta.: Hans Nosbasud. 1825: Wer ist wer?
-— Was ist was? 18.35: Sportfunk. 1845.:
Schönheit der Arbeit. Gut-es Licht -—— gute
Arbeit. Funlberichst.

19.00: Dresden: Vom Hundertsten ins Tau-
sendste. 19.45: Sven Hedin in Berlin
Eine Unterhaltung mit dem großen schweb.
Forscher. 20.00: Kernspruchi anschl.: Wet-
ter, Kurznachr. 20.15: Reichssendungi Std.
der jungen Nation: Das Jahr im Sieb.
20.45: Frankfurt: Lachender Funk. 2200:
Wetter-, Tages- u. Sportnachr.: 22.1.5:
Reichssendung: Stier-bin: OlvnwiasDieiisL
22.30: Eine kl. Nach«tmusik· 22.45: See-
wetterbericht. 23.00: Perseus u. Androniei
da. Oratorium von Georg Er. Händ-el- gi-
aussührung. (Aufn.) '


